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Mayr- Harting , der Retter
der Ratio «.

UoLer ein Jahr laiig roboten die soge¬
nannten deutsch - aktivistischen Parteien um

zweier Ministerstichle unid einiger Licberge - i
schenke an christlichsoziale nnd agrarische Gruud »
befitzer willen für die Stärkung und moralische
Rechtfertigung des tschechischnationalen Herr -
schcrflssystems , aber noch immer glauben sic,
durch muntere Reden , die ihre Wiirgearbcit an !
Körper des Sudctendeutschtums begleiten , ihre
Mitmenschen über den vollständigen Bankerott
ihrer Politik hintvegtäuschen zu können . Wenn
in den ersten Monaten des Bestandes der tsche¬
chisch -deutschen Bürgerkoalition die Herren Mi -
nister Spina imd Mayr - Harting allsonntäglich
irgendwo erzählten , wie sich, seitdem sie auf
den Fcmteuills neben 8vehla und öramek sitzen
dürfen , alles zum Besseren wende , und nur
noch um ein wenig Geduld baten , dann würden
schon die goldenen Früchte des Aktivismus
reifen , so konnten leichtgläubige Gemüter bei
ihnen einen zwar naiven , aber immerhin guten
Glauben voraussetzcn . Aber jetzt, nach einem

Jahr , da der dcutschbürgerliche AktiviSmus am
Grabe aller seiner Hoffnungen steht , nach einem
Jahre der heillosesten Verwüstungen am Pre¬
stige , am Kulturgut und mi den politisch¬
nationalen Rechten des Sudetcndcntschtuins .
wo findet sich heute ein gott . nnd geistvcr -
lasiener Mensch, der der nationalen Retter¬

mission des Aktivismus Vertrauen nnd Hoss -
nungen entgegen bringen könnte ! Dennoch plät
schein die ministeriellen Redebächlcin unent¬

wegt fort . Mer während Herr Spina >oenig >
stens den antisozialistischcn Kurs ( lies : Kurs

gegen die Arbeiterschaft ) der Regltrungskoali -
tion zugibt und gesteht , das ; die Deutschbürger -
lichen sich mit den tschechischen Besitzklasicn zu «
sammengeschlossen haben , um eine Regierung
der „festen Haird " zu bilden , redet Herr Mayr -
Harting , der am hartnäckigsten auf seinem Mi -

mstersitz klebt , noch immer davon , der Eintritt
der Doutschbürgcrlichen in die Regierung sei
ein Mittel zur Lösung des natioiialen Pro¬
blems , obwohl über eine solche Behauptung
schon sogar die Hühner lachen . Altehrwürdige
Stammesgefühle mochten - es getvesen sein , ge¬
rade das „ Neue Wiener Journal " des Herrn
Isidor Livpowitz dafür auszucrwählen . um dort
seine Meinung über die Frage der Lösung der
nationalen Frage in der Tschechoslowakei vor -
zutragen .

Es ist selbstverständlich , das ; Mayr - Harting
behauptet , die deutschen Aktivisten hätten sich
bei ihrem Entschlich , sich Hals über Kopf in
die Gefolgschaft Lvehlas zu stürzen , von einer

höheren Einsicht leiten lassen , und er läßt sich
dies von einem rcichsdcutschen , „geschätzten , ge¬
lehrten Vertreter der neuen Wissenschaft drS

Mrudcrhcitenrcchtes " , den er zitiert , aber nicht
nennt , bestätigen . Dieser anonym , mysteriöse
Gelehrte , der wahrscheinlich seine Kenntnisse
von den Verhältnissen in der Tschechoslowakei
kuhwarm von der „ Laudpost " und „ DfüWsn
Presse " bezieht , stellt also fest , daß sich „ sie
Aktivisten mit ihrer Ansicht , je länger desto
mehr , durchgeseht " haben , tvas sic seiner Mei¬
nung nach „nicht so sehr besonderen politischen
Umständen , als einer klaren Einsicht in
das Wesen der Rationalitätenverhältnisse ver¬

danken " . Ja , die klare Einsicht der Mayr - Har -
ting , Hilgenreiner , Spina , Windirsch und Kon¬

sorten ! Die hat cs von allem Anfang an kapiert ,
daß das nationale Problem am besten und wir¬

kungsvollsten mit den Lebcnsmittelzöllen , der

Erhöhung der Kongrua , der Auslieferung der

Selbstvcrwaltungskörper an die tschechische Bü -

rokratic und der Verschärfung des Prügel¬
patents gelöst werden kann ! Rach der Probe
der Sachkenntnis , die der Gelehrte Mayr -
Hartings ablegt , kann man sich vorstellcn , wie

der Schutz der nationalen Minderheiten ' aus¬
sehen würde , wenn er auf Leute wie den „ge¬

schätzten, gelehrten Vertreter der neuen Wissen¬
schaft des Minderhcitcnrcchtes " angewiesen
wäre . •

Beim Anblick seines Ministerportefeuillcs
kann Mayr - Harting das Schtvclgen in Phan¬

tasien nicht lassen, und so findet er , das; die
Teilnahme der deutschen Aktivisten an der Re¬

gierung , den „grössten politischen Fortschritt
seit Bestand des Staates " bedeute , denn da¬
mit sei zum ersteumal nicht nur seit der Staats -

gvünduug, sondern feit der Schlacht am Weissen
Berge , vor mehr als drechuudem Jahren , der
ernste Versuch in Angriff genommen worden ,
durch ehrliche , freundschaftliche Zusammenarbeit
dem endgültigen nationalen Frioden zwischen
Deutschen und Tschechen hevzustellen . Ja , so
malt sich etwa im Kopfe des kleinen Moritz oder
der Frau Blaschke die Welt ! Die „ehrliche ,
freunÄschaftlichc Zusammenarbeit " Mayr - Har -
tings mit Üvchla und Kramak crinnevt lebhaft
an die Erzählung des mutigen Ringers : „ Bald
lag ich unten , bald lag er oben . . A' bgeord -
nclcr Hanreich hat diese Zusammenarbeit in

der Brünner Versammlung anschaulich geschil¬
dert : i » dem Augcublickc , da die Aktivisten ,

der ihnen aufgenötigten Kuliarbeit müde , dar¬

an erinnern , dass auch sie mit Verlaub auf der

Welt sind, pfaucht sie der strenge Herr övchla
wie eine Tigcrkatze an , nennt sic Erpresser und

erklärt , cr pfeife auf sie. Der ganze Fortschritt
besteht darin , dass die Rcgierungsdeutschcn das

Recht erhalten haben , ans der Schüssel mit den

grossen Knödeln mitzucsscn .
Dreihundert Jahre also mussten vergehen ,

dreihundert Jahre , ohne dass der grosse Führer
erschienen wäre , die einander befehdenden Deut -

scheu und Tschechen zn gemeinsamer Arbeit zu¬

sammenzubringen . Ihm , dem grossen Mayr -

Hariing war cs Vorbehalten , das grosse Werk

zu vollbringen und damit zum Retter seiner
Ration zu werden , und so schreibt cr : „ An dem

Versuch einer p r o g r a m m a t i s ch e n

Lösung des nationalen Problems
am grünen Tisch ist e r f a h r n n g S g em ä ss
jeder nati ongle A nsgleich i n B ö h>:
men gescheitert , man kann fast ohne
iicbertreibung sagen , das alte Oe st er¬

reich zugrunde g e g a n g en . Unsere
ß u st i m in u n g zu tschechische n For¬
derungen dagegen war bisher gleich -
b e d e u lend mit einer unsere m

K r ä f t c v e r h ä l t n i s c n t j p r e ch e n d c n

Modifizierung im Sinne der deutschen
Wünsche " . Daran ist nur das eine wahr , dass
die Negierungsdeutschen für alle tschechischen

Forderungen gestimmt haben , eine Zusammen - .
arbeit , die den Vorzug hat , dass wenigstens der

eine Teil , nämlich das tschechischnationalc Bür -

qcrlum dabei uns seine Rechnung kommt . Was

die Modifizierung ( Andersgcstaltnng ) der

tschechischen Förderungen anbelangt , so sieht s

damit sehr windig aus . Tenn wenn , wie bei

der Vertvaltungsreform die Teutschbürgerlichcn
acht Forderungen als Bedingung für ihre Zu¬
stimmung aufstellcn . die Tschechen aber über

sechs davon überhaupt nicht verhandeln , die

siebente wohl verhandelt , aber nicht erfüllt wird

nnd nur die achte , weil die Tschechen selber die

Abänderung wollen , abgeändert wird , so zeugt ,
diese Modifizierung von einer Rolle der

Dcutschbürgerliche » in der Regierung , die sic

als die wahren 2 l u in merk n und R u l »

lerl n ei scheinen lässt . Ain drolligsten ist aber ,

wenn sich Herr Mayr - Harting als - Entdecker

des Steines der Weisen vyrstellt . „Erfahrungs¬
gemäss " sind alle Versuche einer Lösung deS

nationalen Problems in Böhmen gescheitert
und das alle Oesterreich daran zugrunde ge¬

gangen , weil man diese Lösung p r o g r a m -

ma tisch versuchte . Schade , dass Mayr- Harting
nicht früher gelebt und gewirkt hat , das alle

Oesterreich könnte heute noch bestehen ! Der

treffliche Mpnn hat eben seine reichen Erfah¬
rungen und weiss ans ihnen zu lernen . Rur

keine Programme aüsstellen, sondern flott -für
alle tschechischen Forderungen stimmen — eine

herrlichere Methode , das nationale Problem
zu meistern , kann es nicht geben ! Dass der

nationale Ausgleich in Böhmen früher ge¬

scheitert , ist , weil man die Sache p r o g r a m -

m a t i s ch anging , das spricht von einer Kennt¬

nis der Geschichte, die ihm als Gymnasialmotu -
ranien zu einem gründlichen Turchsatl verhel¬
fen würde . Ter nationale Ausgleich in Böhmen
ist natürlich nicht gescheitert , weil die verhan¬
delnden Faktoren durch ihre Programme daran

behindert wurden , sondevn weil sic weder

Programme noch den Willen zu
c in c m e h r l i ch e n A u s g l c i ch h a t t e n.
Tie einzige Partei , die ein nationales Pro¬
gramm befass und die den Weg zum nationalen

Frieden wies , war die Sozialdemokratie , die
eben dafür von den bürgerlichen Parteien , dar - '

unter auch den deutschen Ehristlichsozialcn , al -

national unzuverlässig bezeichnet wurde .

Znm Schlüsse seiner Darlegungen ver¬

sichert Herr Mayr - Harting , die deutschen Ak¬

tivisten würden „ nach wie vor " an der natio¬

nalen Selbstverwaltung als einer Forderung
scsthalten , nnd sie seien sich bei ihrer Politik
der Zustimmung des weitaus grössten Teiles

der Sudctciideutschcn bewusst . Tas Festhalten
an der Selbstvcnvaltung wird den Herrn Kra¬

nial ' nicht sehr beunruhigen , besonders , wenn

ihm die RcgicrungSdeutischcn dabei Stück um

Stück ihrer Ehre und der Rechte des den tischen
Volkes ausliefern . Wie cs allerdings um die

Znstrmmung des weitaus grössten Teiles der

Sndetcndenischcn .bestellt ist , wird sich über kurz
oder lang deutlich erweisen . Tas s u d e t en -

deutsche Volk , das sich verraten

u n d v c r k a u f t s i e h t , w i r d g u t d a r a n

tun , schon bei de n Gcm ci n d cwa h -
len zu zeigen , wie cs über die

Mayr - HartingS u n d S p i n a S als

i R c t t e r der Nation denkt !

Schwere Niederlage der Kommunisten .
2er Streik der Prager Bauarbeiter abgebrochen . — Die Kommunisten

kapitulieren vor den Unternehmern .
Ter sicbenwöchige Streik der Prager Bau¬

arbeiter , der vollkommeu unter der Leitung der

Kommunisten stand , hat mit einer empfindlichen
Niederlage der Arbeiter geendigt , die Herren Welt -

revolutiouare , die sich als dir rücksichtslosesten
nnd tapfersten Verteidiger der Arbeilerinteressen
hinstcllcn , sind einfach zu K r e n z e gekrochen
und haben bedingungslos lapünlicrl . Wie¬
der einmal kann die Arbeiterschaft , diesmal be¬

sonders anschaulich , die Erfahrung machen , dass
die grossen Worte der Kommunisten von feigen
und knicweichen Menschen gesprochen werden , dass
die Kommunisten Schreier aber keine Kampfer ,

Memmen aber keine Revolutionäre

sind .
Montag beriefen die Kommunisten eine Per -

sammlung der Streikenden ein , bei welcher ei »

Sekretär nach dem andern als Jammertanle auf¬
trat . Erst erzählte ein Herr Jan da , dass sich
viele Streikbrecher gefunden hätten , obzwar in :

„ Nudc Pravo " noch wenige Tage zuvor da -

( Gegenteil gestanden hatte , dann sprach der Leiter

des Internationalen Allgewcrkschafilichen Ver¬

bandes , Hais , dass man den Streik beendigen
müsse , nm die Einheitsfront anfrechtznerhalten .
lDie Einheitsfront der Kapitulation ! ) Schliesslich
sprach vom Politbüro in Vertretung des Herrn

Kohn , der diesmal völlig abgewirtschaftet bat ,

Abg. Zapotocky , der in Ermangelung eines

anderen Themas — gegen die „ Resormisten " los¬

zog . Bei der Abstimmung wurde dann mit 866

gegen 260 Stimmen das Ende des Streiks be

schlossen . Tic Bauarbeiter kehre « nun an ihrei
Arbeitsplätze zurück , ohne den geringsten Erfolg
errungen zu haben , sie nehmen die Arbeit besten ,
falls unter denselben Bedinguugen wie vor dein I

Streik auf .

Warum dieser Misserfolg ?
Tiefe Frage muss sich jeder Arbeiter — nicht

nur jeder Bauarbeiter — gewissenhaft beant¬

worten .

Diese » Streik haben weder die Arbeiter

noch ernste Gewerkschafter hervorgernscn , sondern
unverantwortliche Elemente , die kein G c f ü h k

für die Leiden der Arbeiter haben ,
welche die Arbeiter vielmehr als eine Herde be¬

trachten , die von den ncunnialweisen Stipendia¬
ten Moskaus gelenkt werden muss. Roch bevor

irgendein Bcschjuss Vorgelegen ist, hat das „ Rude

Pravo " — es war am 8. August — die Parole
ausgegeben : „ Allgemeiner Streik der Bauarbeiier

Groh - Prags " . Erst am 9. August abends jedoch
wurde der Streik von der nnler dem Einfluss der

Kommunisten stehenden Arbeiterschaft beschlossen .
Ter Streik ist also vom Politbüro ausgegangrn ,

ohne dass die Arbeiter vorher befragt worden

wären . Dass die Kommnnisten nicht Kampfmittel
gewählt haben , um einen wirklichen Erfolg der

streikenden Arbeiter zu erzielen , lehrt die Tatsache ,
dass sie auch auf jenen Bauplätzen die Arbeit eiy -
stellen liessen, Ivo die Unternehmer nicht bei der

Unternehmerorganisativn nnd bereit waren , die

Forderungen der Arbeiter zn erfüllen . Bei allen

Massnahmen hatten die Kommnnisten nicht im

Auge , mit aller Kraft auf einen Erfolg der Strei -

kenden hinzuarbeiten , sondern den Streik für die

kommunistische Partei irgendwie ansznwertcn und

den freien Gewerkschaften , beziehungsweise der

Sozialdemokratie eins anszuluischcn .
Unter diesen Umständen musste der kommnni

slische Streik kläglich , ,a erbärmlich enden .

Die Kommunisten haben den Prager Bau¬

arbeiterstreik ebenso schmählich verloren , wie

all « anderen Kämpfe im Baugewerbe seit
mrhr als zwei Jahren .

1925 , hat der I . A. B. einen Streik der

Ziegclarbcitcr in Göding verloren , 1026 den

Streik der Bauarbeiter in Mähr . - Ostrau , in

demselben Jahre endete der vom I . A. B. ge¬

führte Streik der Steinarbeiter im Wlaschi -
iit e r Bezirk mit einem Lohnabbau von acht bis

zwölf Prozent . Im Jahre 1927 hat der I . A. P .

den Streik der Ziegelarbeiter in Prag verloren ,
ebenso den Streik der Deichgräber in Prag , der

Bauarbeiter in P r o ss n i tz und I u n g b n n z -

l a n nnd jetzt den allgemeinen Bauarbeiterstreik
in P r a g. Wahrlich eine schöne Liste allein im

Baugewerbe . Dazu noch die verschiedenen Kämpse
in anderen Branchen , die die . Kommunisten ver¬

loren haben ! Wir erinnern nur an den Streik der

Bergarbeiter im Ostrauer Revier , den Streik
der Papierarbeitcr in der P ö t s ch m ü h l c bei

Kruman , wo die Arbeiter gleichfalls unter ent¬

würdigenden Bedingungen in die Arbeit zurück¬
kehren mussteii , den Streik der Textilarbei¬
ter in Prag und andere mehr . Was die Kom¬

mnnisten angerührt haben , daraus wurde eine

Niederlage . Die unmittelbaren Schäden , die den

Arbeitern daraus erwuchsen , gehen in die Mil¬

lionen .
Aber cs handelt sich nicht nur um die un¬

mittelbaren Schäden , sondern nm
die dauernden Wirkungen dieser kommnnistischen

Gewerkschaflsstrategie ,
die den Arbeitern Niederlage anf Niederlage
bringt . Es cnlslchl nämlich die Gefahr , dass daü

Streiken als Waffe im gewerkschaftlichen Kampfe
in den Augen der Arbeiter selbst diskreditiert wird ,
nnd dass die Unternehmer den Respekt vor der

schärfsten Waffe der Arbeiterschaft verlieren . Und

nicht nur die Unternehmer im Baugewerbe , son¬
dern die Unternehmer der Tschechoslowakei über -

banpi . Ist ea doch kein Zweifel , dass hinter den

Unternehmern im Baugewerbe diesmal der Jn -
d ii ft r i e l l e n v c r b a n d stand , und dass gerade
darauf die Hartuäckigkeii der Bauunternehmer zu -
rückzuführcn ist. Tie Unternehmer werden nun
die Lohn , und Arbeitsbedingungen im Bau¬

gewerbe w 11 l k ü r l i ch festsetzen ,
der Elnslnss der Arbeiter anf die Arbetts -

bed' ingniigen , der ihnen von der Sozialdemo¬
kratie in jahrzehntelangen Kämpfen errungen
wurde , droht durch die Putschtaktik der Mont »

mnnisten verloren zu gehen .
Wahrlich , die Unternehmer können sich über

die Kommunisten freuen . Was den Kapita¬
listen niemals ans eigener Kraft
gelungen ist , das bringen sie mit

Hilfe der K v in m u niste n z u st a n d r .

Man überlege nur , waö die Kvniinunisten
ans geivcrkschaftlichcm Gebiete geleistet haben . Sie
haben die starken Organisationen der sozialdemo¬
kratischen Arbeiter geschwächt , sic Haven an die
Stelle des Geistes der Solidarität den gehässigsten
Brnderkampf gesetzt , die Arbeiter untereinander

verhetzt und den revolutionären Schwung und oje

entschlossene Tatkraft durch heiseres Geschrei ersetzt ,
das die Unternehmer nicht zn fürchten brauchen .
' M i c dem g r o ss e n M a u l wird man die

Zähigkeit der Unternehmer nicht
ü b e r w i n d e n. Dazu gehört Mut und Opfer -
Willigkeit , nüchterne Prüfung der Kräfteverhält¬
nisse. Verantwortungsgefühl und sittlicher Ernst
— Eigenschaften , die den kvinmunistischen Füh¬
rern völlig abgehen . Tie sind erzogen nnr für den
Kampf gegen die Sozialdemokratie , sie haben nicht
die Festigkeit nnd Solidität des Charakters , der
nur im Kampfe gegen den Klassengegner erworben
werden kann . Sie sind zu Beginn jedes Kampfes
von einem Gröhenwahn erfüllt , der jeden ernsten
Gewerkschafter , per Sinn für die harten Tatsachen
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btf Lebens bat , abstößt , nach einigen Wochen
Aadpen di « Herren Kohn und Hais und Zapo -
toekh, und wie sie alle heiße » — zwölf von ihnen
gehen auf ein Dutzend — zusammen und raten
den Arbeitern einfach die Waffen zu strecken .

Der Ausgang des Kampfes der Prager Bai » ,
arbeiter . zeigt deutlich auf , was die Kommunisten
den Arbeitern gebracht haben . Ihnen war die

Sozialdemokratie zu tvenig radikal , und wenn sie
von uns sprachen , tvar das Wort „ Verräter " gleich
bei der Hand. In Wirklichkeit können die Kom¬

munisten an die Tapfcrkcic und Energie , mit der
die freien Gewerkschaften und die Lozialdcmo -
kvatie ihre Kämpfe fuhren , nicht heran . S i e

führen die Arbeiter von Niederlage
zu Niederlage . Und die Kampfbedingungen
weiten für di « arbeitende Klasse erst dann besser
werden , wenn sie die kommunistischen Sekretäre ,
die schimpfen aber nicht kämpfen können, zum

Teufel gejagt haben und bis die Einheitsfront der

Arbeiterklasse wieder hergestellt ist in de » freien
Gewerkschaften und in der Sozialdemokratie .

Wie sie sich ttirchten !
Di « BezirkSvrrsammluna in Maneti » verboten .
— Das verbot von den Regierungsparteien an ¬

gezettelt . — Zierhut kneift aus .

Der Bezirk Manetin soll dllrch die neue Vcr .

waltungsreform mit dem Bezirk Kralowitz ver¬

schmolzen werden . Durch diese Maßregel wird die

dortige Bevölkerung direkt in ihrer Existenz be¬

droht . Di « Entfernung bis Kralowitz beträgt über :

acht Stunden . Eine Eisenbahn führt durch den

Bezirck überhaupt nicht . AuS diesem Grunde be¬

riefen Bezirk und Stadt Manetin eine Versamm¬
lung des ganzen Bezirkes ein , zu der alle politi¬
schen Parteien ei »geladen wurden , um in letzter
Stunde doch noch zu erreichen , daß Manetin eine

selbständige Brrwollung bekommt . Ties « Ver¬

sammlung , di « bereits vor drei Wochen einberuscn
war , wurde am letzten Tage verboten .
Die Vertreter der Gemeinden , die trotz des strö¬
menden Regens nach Manetin kamen, gaben offen
chrer Empörung Ausdruck , daß die Abhaltung
der Versammlung von den Regierungs -
Parteien vereitelt wurde . Tatsache ist,
daß der BezickkSobmann von Manetin zwei Tage
vorher mit dem Bezirkshauptmann über die Ab¬

haltung der Versammlung sprach und daß dieser
über em Verbot nicht di « geringste Bemerkung
verlor . Ein Beweis also , daß der Auftrag von
einer anderen Seite gekommen sein muß . Bekannt

ist auch , daß von deutschen und tschechi¬
schen Agrariern gegen die Ver¬

sammlung agitiert wurde . Sie wollten

verhindern , daß die Früchte ihrer Verwaltungs¬
reform bekannt wurde . Der Abgeordnete Zier .
Hut , der tags vorher in nächster Nähe eine Ver -

sammlung abhielt , ist trotz Einladung in
Manet cn nicht erschienen . Er l »ar auch
in dieser Versammlung erklärt , daß er nach Mane -
tin überhaupt nicht gche . Vor Regicrungscintriu
hat er hundert »»» in Versammlungen erklärt , daß
er für die Selbständigkeit von Manetin cinlretcn
werde und jetzt kniff er aus . Von unserer Partei
war zu dieser Veranstaltung vom Partrivorstand
Genoss « Lei bl entsendet worden . Dieser berief
sofort , als das Verbot bekannt wurde , eine Ver¬

sammlung ins Deutsche Kasino ein , der alle Par .
teien beiwohnten . Unter mehreren tschechischen
Genossen war auch Bezirksobmann , Genvsse
Dlie , erschienen , der stürmisch begrüßt wurde .
Das Referat des Genossen Leibl wurde mit gro¬
ßer Begeisterung aufgenommen . Die Genossen
Dlie und Koudelka sprachen ebenfalls mtter gro¬
ßem Beifall . Bloß einige Snbvcntivnsbauern von
den Zievhutleuten wollten durch Zwischenrufe
stören . Sie wurden jedoch recht deutlich zur Rnli «

gemahnt , worauf sie einsahcn , daß sie sich nur
vlamiert hatten und ruhig sitzen blieben . Tie Per -

sammlttng war siir uns ein voller Erfolg .

„Sozialdemotrattfche Wirtschaft in den
Krankenkassen " .

Dir Gegner der Sozialdemokratie und zwar
alle ohne AuSnahnre , Bürgerliche ebenso wie deren

Hilfstnippen , die Kommunisten , häufen angesichts
de » tzkmeindcn . ' ahlkampfes Verleumdungen über
die Sozialdemokratie ztssammen , wo sie sie nur
immer finden , lvenn auch die vorgcbrachteu Be -

hauplniigen mit den Tatsachen im schreiendsten
Widerspruch stehen . Einen solchen Vorfall gemein¬
samer Verleumdungen der Sozialdemokratie , be¬

gangen durch Christlichsoziale , Deutschnationale
und Kommunisten wollen wir nun nachstehend
annageln . In I ä g e r n d o r f sand vor kurzem
eine Versammlung statt , in der ein Kommunist
verschiedene Beschuldigungen gegen die Leitung
der Krankenkasse in Sternberg erhob . Diese Ver -

lcumdungen haben wir gar nicht zur Kenntnis

genommen , >vcil diese in der Versammlung selbst
vom Genossen Z i s ch k a widerlegt wurden . Die

„Sudetendeutsche Tageszeitung " hat nun die Bc .
haicptungeu des kommunistischen Redners ver »
werirt und die Geschäftsführung der Sternberger
Krankenkasse kritisiert . . ES wird da erzählt , daß
die VcrtvaltnngSkostcn 26 Prozent der Ausgaben
betragen , daß Beamte Autofahrten unternehme »
und ueberstnnden schinden , daß ein Defizit von
einer Million Kronen vorhanden ist und daß die
Beiträge an die ZeutralsozialversicherungSanstalt

zurückbehalten werden . Das alles wiü > natürlich
den Sozialdemokraten angekreidet und von dem

- Hauptblatt der Christlichsozialen , der „ Deutschen
Presse " übernommen , ivoran diese die Bemerkung
knüpft : „ Die Krankenkassen sind heute noch die

Domäne der Sozialdemokraten . Hier haben sic
ihre Bcrwaltitngskunst zur Genüge erproben
können . Wollen wir diesen Leuten die Gemeinden >

in die Hände geben ? " Wie kläglich diese Ver¬

leumdung ist, geht nun daraus hervor , daß die

Sozialdeinokraten bei der Krankenkasse in Sten « -

berg gar nicht de » entscheidenden Einfluß haben ,
sondern daß von 15 Mitgliedern des Vorstandes
vier Sozialdeinokraten sind mid ein Kommunist , !

sodaß also die Vertreter der bürger -
lichen Parteien für die Verwaltung
der Krankenkasse verantwortlich
sind . Alles , was in den Blättern der Deutsch ,
nationalen lind Christlichsozialen über diese
Krankenkasse erzählt wird , daß die leitenden

Funktionäre ein Schlcmmcrlebcn führen , daß sie
das Geld der Arbeiter verwirtschafte », fällt also
aus die Bürgerlichen zurück . Gerade Tcutschnatio -
nale und Christlichsozialc haben in der Vcrtval ,

tung der Stcrnbcrger Krankenkasse ihre Vcrwal «

tungskunst , wie die „Deutsche Presse " sagt , zur
Genügsamkeit erprobt und dcswcgen darf man

diesen Leuten die Verwaltung der Gemeinden

nicht i » die Hand geben .

OefterreichWe Justiz .
Von Kurt Rosenfeld .
Im deutschen Reichstag und im öfter ,

reichischen Nationalrat wird gegeMoärlig
über einen gleichlautenden neuen Slrasge -
sctzentwurf verhandelt , der den ersten Schritt
znm Anschluß darstellen soll . Anläßlich die -
ser Angleichung stellt Genosse K. Ro »
senfeid , der als Augenzeuge del den ersten
Prozessen gegen die Julidcmonstranten zuge¬
gen war , in der Chemnitzer „Volkrstimmc "
folgende Betrachtung über die bereits voll »
zogene „Angleichung " der österreichischen
Justiz an die reichsdeutsche Klassenjustiz an :

In der heutigen Zeit der Vorbereitung einer
deutschösterreichischen Rechtsangleichung ist es be¬
sonders interessant , zu beobachten , in welcher Weise
die österreichische Justiz die Wiener Unruhen vom
15 . und 16 . Juli „rechtlich " erledigt . Deshalb
verlohnt « S sich schon , auf Grund der Ergebnisse
der am 3. September in Wien begonnenen Justiz¬
aktion « inen Blick ans diese Verhandlungen und

Entscheidungen zu werfen , zumal die jenseits der
deutschen Grenze mit größter Spannung verfolg ,
ten Vorgänge im Gerichtssaal in Deutschland fast
unbemerkt vorübcrgegangen sind.

Bei den bisher juristisch erledigten Fällen
handelte cs sich um die Aburteilung von meist jun¬
gen Leuten , tnc teils aus Neugier , teils aus poli -
tischcm Interesse sich unter die auf den Straßen
versammelten Menschcnmassen gemischt bauen und
dabei das Strafgesetz verletzt haben sollten , jenes
alte , noch geltende Gesetz , das formell erst aus dem
Jahre 1852 stammt , tatsächlich aber n»lr wieder¬

holt , wab bereit - im Jahre 1803 (!) gesetzlich fest¬
gelegt wurde . Gegen die kleinen „Verbrecher "
hagelte es wegen Verletzungen der öffentlichen Ord¬

nung Polizeistrafen von einem Tag bis zwei Wo¬
chen Arrest . Gegen diejenigen , die sich schwerer
vergangen haben sollen , denen Beleidigung oder

Bedrohung der Wache, Körperverletzung , Auflauf ,
össentliche Gewalttätigkeit und vor allem Erpres .
sung (!) zur Last gelegt wird , finden die Verhand -
lungen in diesen Wochen vor den Schöffengerichte »
( zwei Richter « nd zwei Laie ») statt . Die schwer ,
stcii Delikt « ( Brandstiftung , Aufruhr , Aufwiegc -
lnng ) solle » erst in « Oktober von den Schwurge¬
richten abgeurlcilt werden .

Auf Grund meiner Beobachtungen in
den Wiener G e r i ch t s s ä l e n kann ich sagen ,
daß die dcuischösterreichische RechtSangleichung in
politischen Prozessen gegen ine Arbeiter bereits
in hohem Maße durck - gcftihrt ist . Die Klassen -
j u st i z zeigt sich in Oesterreich nicht weniger kraß
und brutal als bei uns . Sie vollzieht sich auch
dort in Formen , die vielfach an Vorgänge in deut¬
sche» Gerichtssälen erinnern .

In zweifacher Beziehung fand ich im öster¬
reichischen Verfahren äußerlich allerdings —

erfreuliche Abweichungen vom deutschen Straf¬
prozeß : die Schöffen ( Frauen und Männer ) tra¬
gen drüben Robe und Barett wie die gelehrten
Richter , und die Verteidiger sitzen ebenso wie dir
StaatSanwäl ' c auf erhöhten Sitzen wie die Rich¬
ter . In beiden Tatsachen konnnt eine Gleichstel¬
lung der Beteiligten zum Ausdruck : der Laienrich¬
ter mit den gelehrten , der Rechtsanwälte mit den
GerichtSpersoncn . Ohne die Bedeutung der For¬
men zu überschätzen , muß mau doch sagen, daß
diese äußerliche Gleichstellung evfrenlich >st. Ge¬
wiß sind die Roben überhaupt überflüssig . Wenn
sic aber getragen werden , ist cs ni »r richtig , daß
Schöffen und Juristen gleich behandelt werden .
Vielleicht hilft diese fovmelle Gleichstcllnng mehr
als alle theoretischen Belehrungen , den Laienrich¬
tern die Minderwertigkeitsgefühle m nehmen , die
sic häufig gegenüber den gelehrten Richtern haben .
Der Platz int AerichtSsaal ist gewiß nicht entschei¬
dend . Und doch ist die Beseitigung der in Deutsch -

Wer erhöht die Gemeindeumlagen ?
Wo das Bürgertum stark ist , stad die Umlagen hoch .

Wir haben bereits niehrmals darauf hinge -
wiesen , daß die Behauptung der Bürgerlichen , be¬
sonders der Christlichsoziale » von der verschwen¬
derischen roten Gemcindewirtschaft den Tatsachen
ins Gesicht schlägt , nnd daß gerade in den Bezir¬
ken mit sozialistischer Mehrheit die Gcmeindcnm -

lagen weit weniger gestiegen sind als in de » Be¬

zirken , die die Bürgerlichen beherrschen . Heute
wollen wir noch weiteres Material beibringen ,
damit von dieser Wahllüge der Bürgcrparteicn
nicht das geringste übrig bleibt . Wir stellen fest ,
daß von sieLen Bezirken , in denen die

Gcmcindcumlagen sich gegen die Vorkriegszeit
mehr als verzehnfacht haben , sechs von
den Bürgerlichen beherrscht werden
und nur einer ein sozialistischer Be¬

zirk ist , nämlich Bischoftcinitz ( Index der Um¬

lage » gegenüber 1911 gleich 1008 ) , während in
allen übrigen sechs Bezirken die Bürgerlichen die

* rst

Staatssteuern und Umlagen der Selbst »
verwaltungskörper .

Auch ein Beitrag znm Thema von der roten

Gemcindewirtschaft : die StaatSsteucrn viel

starker gestiegen , als di « Umlagen der Selbst «

Verwaltungskörper .

Das soeben erschienene Heft 91 der Nachrich¬
ten des statistischen Staatsamtes bringt eine

Ucbcrsicht über die Steuerlasten der Tschechoslo¬
wakische » Republik , worunter sich auch eine Ta¬

belle befindet , in der die Stcuerlcistung im

Durchschnitt der Jahre 1911 bis 1913 mit der

im Jahre 1922 verglichen wird . Danach betru¬

gen der Ertrag der Staatslasten im Durchschnitt
der Jahre 1911 bis 1913 rund 769 Millionen

Kronen , im Jahre 1922 8923 Millionen , während
die Lasten der Selbstvcrwaltungskörper in dem¬

selben Zeitraum von 249 auf 1910 Millionen

gestiegen sind . Die Gesamtbelastung der Be -

völtcrulig ist also in diesen Jahren von 1018 auf
10 . 833 Millionen gestiegen . Auf einen B e -

Mehrheit hatten , und zwar Nechanitz 1211 , Pla¬
nitz 1636 , Pfraumbcrg 1091 , Böhmisch - Lcipa
1112 , Wcseritz 1161 nnd Plan 1295 . Geradezu
umgekehrt ist nun das Verhältnis zwischen bür¬
gerlich nnd sozialistisch verwalteten Bezirken , wo
die Umlagen nur zwei bis dreimal grö¬
ßer sind als 1911 . In dieser Gruppe gibt eS
nämlich sieben sozialistische Bezirke , und

zwar Nachod 249 , Smichow 272 , Karvlinenthal
273 , Stecke » 296 , Joachimsthal 221 , Neudcck
231 , Elbogcn 251 , während sich nur ein b ü r -
gcrlicher Bezirk hier vorfindct , und zlvar
Hohensurth ( 281) . So schaut also die rote Gc -
meindewirtschast aus : die Sozialdemo¬
krat c n sind mit den Gcmeindcgcl -
der » s p a r s a m e r u ni g c g a n g e n al » die

Bürgerlichen nnd haben t r o v d e ni

mehr geschaffen !

*

wohn er entfielen in dem erstgenannten Zeit¬
raum au Staatsabgaben X 56 . 76 , an Selbst¬
verwaltungsabgaben 18 . 37 , insgesamt K 75 . 13 .
Im Jahre 1922 betrugen die Staatskosten pro
Kopf der Bevölkerung K 647 . 49 , die Lasten der
SelbstvcrwaltungSkörper 138 . 59, insgesamt
786 . 08 . Rechnet man die 1922 bestandenen Lasten
mit Hilfe des Index der Lebenshaltungskosten auf
Goldkronen um , so gelangt man zu folgendem
Resultat : d i e S t a a t S st e u e r n in den letzten
drei VorkriegSjahren verhalten sich zu den Sten¬
ern im Jahre 1922 w ie 100 zit 160 , di e Ab¬
gaben der Selb st Verwaltungskör¬
per der Vorkriegszeit zu denen im Jahre 1922
jedoch nur w i e 100 z u 105 . ( Alle Abgaben wie
100 zu 146. ) Mit anderen Worten : Während die
Abgaben der Selbstverwallnngökörpcr ungefähr
so groß sind wie vor dem Kriege , sind die staatli -
chen Steuern um 69 Prozent gestiegen . N n d
nun spreche man noch von Ver¬
schwendung von G c m e i n d c g c l d c r n
bin cb sozialdemokratische Funk¬
tionäre !

« Der Rachen .
Querschnitt durch ei « Lebe « .

Bon Berta Selinger .

Solche - war sonst nicht seine Art . Die Mädel

schwiegen und sahen den Haufen Geld an .
„ Vater, " sagte Bozena , „ ich gehe am Montag in
die Schokolewenfabrik nnd frage nm Arbeit . Ta

fein soviel Mädel , was die kdnn' , kann ich auch .
Und fvessetl Wern sie mich ja nicht . Muß ich
rumsitzen und Maulaffen feilhalten ? Ich bin so
jung, " sie streckte die Arme aus und ballte die

Fäuste .
Mara zog schweigsam die Brauen hoch, sah

auf die Schnwstcr und tviedcr ans das Geld .

„ Sechs Mark krieg ich gleich, " ereiferte sich
Bozena , „ und mit Akkord kommt man bis neune
oder zehne . Das hilft schon viel . "

„Freilich hilftS, " meinte der Baier , „ aber
tver soll den » die . Hausarbeit machen ? " — „ Tas

bisst, " kam es verächtlich , „ das machen wir abends
und Sonntags . "

„ Na, dann geh hin nnd putz dir die Ras, "
' entschied Mara .

Ein buckliger Buchhalter tauchte hinter einen :
I Pult cnipor . „ Mas woll ' n Sc denn ? Arbeit ? "

schnarrt « er nnd winkte dann mit der langen
Hand hinter sich: „ Da iS eine neue . " Ein Weiß¬
kittel schob sich heran , klebte forschende Blicke in

Bozenas Gesicht, auf ihre Hände . „ Formerei ,
Montag anfangcn, " bestimmte er sachlich . Bozena
fand eS angebracht , sich höflich zu verneigen , wie

für ein schönes Geschenk nnd tvollte dann zur
,l Tür hinaus . „ Na, na , renit ' Se nich weg , Ver¬

ls steh ' » Se ? " knarrte der Buckel . „ Ta sin unsere
, Statuten , die müssen Se unterschreiben . Erscht
it . lesen ! Und besorgen Se sich ein Arbeitsbuch , Sie

fff sind noch nicht mündig . "

Bozena versprach alles . Tann unterschrieb
sie unbesehen die ellenlange Arbcitsordnnng . Sie

hätte sich den » Teufel verschrieben .
— — Bozena sog die erkaltete Masse ans

der Messingtülle ihres Spritzbeutels und benutzte
deit Augenblick , nm den schmerzenden Rücken zu
streckend Nnd als sic dabei aufsah , begegnete sie
den tastenden klebrigen Blicken des Laboranten ,
die auf ihr herunikrochen , sie enthüllten nnd be¬

nagten rind denen sie nicht entgehen konnte .

„ Do steht dar üble Klotzbock schon wieder
und klotzt , daß tomme Schwein, " schimpfte die

schtvarze Anna zu dem jungen Meister hin nnd

schob dann entrüstet mit ihren Blechen irr den

ttühlkeller . Blanc nnd braune Angenpaare blitz¬
ten zornig zu ihr » hin nnd nnwillrgeS Mädchen¬
gezischel ging durch den Rarrm . Sie konnten ihn

samt und sonders nicht ausstehen , und wenn sie
rhnr in die Füllproben , die er selber kosten mußte ,
ern stilles Gift hätten tun können , sie hätten ' s
mit Freuden getan .

„ Dar Hund, " sagten sie, „ dar Tuckrnäuser "
ilnd spien ans , und keine tvar zu bewegen , ihn zu

grüßen , obschon vom Kontor ein paarmal Wei¬

sung gekommen tvar . Und wenn er selber eS ver¬

suchte , drehten sic ihm den Rücken .

Eigentlich tat er ihnen nichts . Er stand nur

und belauerte mit seinen schamlosen, nackten

Augen ihre Gesichter , ihre Leiber , die , über die

Arbeit gebeugt , sich lösten . Sie fühlten seine
Blicke wie körperlich , und die beleidigten und em¬

pörten sie mehr als die handgreifliche Berührung
»tairchen anderen Mannes . Wenn eine jäh auf -
sah und ihn ertappte , hing er die schlaffen Lider

vor die Augen nnd wurde purpurrot , » im danach
das üble Spiel von neuem zu treiben .

Sic beschimpften ihn laut , wie er sie leise

beschimpfte . Anhaben konnte er ihnen sonst nichts ,
er war nicht ihr Borgesetzter . Aber er verklatschte
sie um jede kleine Ungehörigkeit und Eigenmäch¬
tigkeit beit » Formcrmeifter oder beim „lieben
Gott " . Der liebe Gott wußte ganz gut , daß er

die Formcrmädel so nottvcndig brauchte wie den
klebrige » Laboranten und ließ ihn schwatzen . Und
der Formermeistcr sagte sein eingeborenes , ge¬
mütliches Schlcfingersprüchlein zierlich ans hoch¬
deutsch her : „ So , so, ja , ja , nein , nein . " Und

silste nischt.
*

Bozena hatte sich eingelcbt und tvar wohlge -
litteu . Die erstell Tage hatte » sich die Mädl die
Zungen zerbrochen an ihren » Namen . Danach
hatte sie schüchtern kundgetan : „ Sic können auch
Berta sagen , ich heiße auch Berta . " „ Na , dann
sochn mir halt Barto, " bestinnnte die schwarze
Anna , und so hielten sie es seither .

„ Wo sein Sie d ' n her ? " Die Ncltgierde war
groß . „ Aus Böhinen . " „ Ans Böhnren ? Wo is
d ' n doß gestl ) w' lnd, weißt du doß nich , Frida ? "
Frida nmßte cs gleich : „ Doß is do oben in Ruß¬
land . " „ Huh ! Do is wohl sehr kalt ? " Sie wickelte
die nackte » Arme in die Schrine . „ Nein , es liegt
-nicht iu Rußland , es liegt in Oesterreich, " tvider -
sprach Bozena . „ Na , doß is doch ' dasselbe, " be¬
harrte die Frida , ein bisst gekränkt in ihrer Re¬

putation als „kluger Schadl " und als Bäckcr -
nieistcrstochter . . Hatte doch ihr Vater schon einmal
Älehl eingehandelt bis von dort hinten aus
Ungarn . Und sic gab es Bozena noch oft fein
verblümt zu verstehen , daß sie sich nicht so leicht
hinters Licht führen lasse .

Der kleine Zwist mit ' der klugen Frida trug
Bozena die Freundschaft der schwarzen Anna ein
und damit den Respekt aller anderen . „ Ich sonn
Sie gut leide, " sagte die einfach , „ und wenn Sic

jemand tvoß tut , so sochn Sie ' s mir . " Sie war
ein schönes , großes Madel mit blanken , blan «

schwarzen Augen und n- uschligem Kraushaar .
Braun tvar . sie und hitzig wie eine Zigeunerin ,
ihr Mundwerk ging flink und scharf und liebte die

kräftige, : Ausdrücke ; aber ihr Herz war weich wie

Quetschcnmns , und keine tvar so hilfsbereit
tvic sie.

Sie bediente meist ganz alleine die Klapper -
t schc, >vo die gröbere Tafelschokolade , Nußmasse
geformt wurde , und cs tvar tröstlich anzuschauen ,
wie sie in dem geilen , ncrvenzerreißenden Spek¬
takel so entsig und heiter hantierte . Flink fuhr die
Spachtel in die Masse und mit einem Strich über
die - Form und schwupp ! flog die auf den Klapper¬
tisch zwischen die irrsinnig hüpfenden Schwestern ,
niemals auf die Bntterseitc und niemals wo¬
anders hin , als dahin sie gezielt tvar . — So
brachte sie einen tüchtigen Schum Arbeit vor sich
nnd hatte doch ein Auge auf alles ringsum nnd
war immer auf dem Sprunge , da und dort mit
anzupacken .

Bozena , tveil sie kleine Hände hatte , sollte
Sahnenplätzl spritzen und Reliefs , aber , liebs
Herrgöttle ! tvaS für Mißgeburten setzte sie in die
Welt . Sie hatte Beulen »nid Blasen , abenteuerlich
zackige Barte , die über den Rand liefen , waren
dünn nnd tviudig tvie Schreiberseelen oder seist
mit vorgewölbten Bäuchen , wie aufgeblasene
Bürgerweiber . Die Farbe tvar rostiavot oder
schlierig grau , sie brockten , wenn sie aus der Form
geschlagen wurden , und immer . wieder karst das
meiste in die Abfallkiste , um neu verkocht zu
werden . Der Meister brummte , der Laborant
grinste spöttisch herüber , und Bozena wäre wohl
verzweifelt ohne ihre schtvarze Freundin . Di «

schüttelte den Kopf : „ Doß is nu wieder versaut ,
aber mir ware ' s schon richte . " Und sie ließ zum
hundertsten Mal « die eigene Arbeit im Stich und

zeigte der Liese Töffl aufs neue die Handgnffe .
Endlich ging bei der der Krropf auf . Die

Unfreiheit , die sie gel . nut hatte , tvar uber -

wunden , dir Lähmung , die aus den , Rückenmark
in alle Nerven kriecht , lvenn uian zuerst unter den
Blicken vieler fremder Menschen und imhe an

ihnen eine ungewohnte Avoett tun muß .

( Fortsetzung folgt . )
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Schlußsitzung der Völkerbund «
Versammlung .

Genf , 27 . September . (.Helvetiati). Die
Völkerbundverscimmlunq wurde Siciis . tcjj

nachmittag itm 1 Uhr mit einer Rede des Prä st
deuten Gnani geschlossen. Er erklärte , das; die
diesjährigen Berhandlnngen von vollem Erfolg
begleitet waren . Die Generaldebatte Über die Tä¬
tigkeit des Völkcrbnndratcs und des General
sekrrtariates des Völkerbundes , sowie die übrigen
Diskussionen seien durch noch größere Offen heil
-als in dxn früheren fahren gekennzeichnet ge. tve -
sen. Die Vorbereitung der internationalen Ab -
rüstnngskonsercnz sei ernsthaft gefördert worden .
„Wohl können wir " , sagte Gnani , „nicht in
einem einzigen Anlauf das Endziel erreiche «,
unerschütterlich ist aber unser Wille , den Wahn¬
sinn und die Barberei , dir der moderne Krieg be¬
deutet , cibzuischasfen".

Gnani scblos ; mit der Erklärung , das; der
-Völkerbund ohne Furcht und olme Besorg nie- in
. die Zukunft , sehen kann , wenn man ans erm be
schritten «» Wege entschlossenen Geistes • n>e.
gehen >vird . In nicht allznferner Zukunft werde
man die Saat , die hier ansgcstrcut wurde , sicher¬
lich ernten können .

tXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX )
land üblichen „ Rangordnung " erfreulich da d' e
Gleichstellung der Anwälte mit den Staaieanlväl -
tcn und Richtern auch äußerlich zum AnLdrncl
bringt , daß der Verteidiger ein den anderen Pro »
xßbctciligten gleichberechtigter Faktor l>ei der
Rechtsfindung ist. Mir schien , d«is; die Verteidiger
in Oesterreich einen viel größeren Spielraum
haben als in Deutschland .

Oostcrreichischc Richter sind ebensowenig wie
die deutschen über einen Kamm zu scheren . Zeh
erlebte einen wohlwollenden , von sozialem Geist
und politischem Verständnis erfüllten Richter . Zeh
sah aber auch einen Richter , der sich dem schlimm ¬
sten deutschen Klasseirrichler ebenbürtig erwies .
den angeklagten Arbeiter nicht verstand , ihn ans

lsciner arbeiterfeindlichen Grundstimmnng heraus
' auch gar nicht verstehen konnte und iv o l l i e.
Dieser Richter kannte die Akten sehr gut , aber cr
verfiel infolgedessen der Auffassung , das ; alles .
was den Akten nicht entsprach , nicht
wahr sein konnte . Ter ihm überantwortete An ¬
geklagte , ein f ü » f z e h n j ä h r i g e r H i l f s «
arbeitcr , sollte sich dadurch strafbar gemach !
baben , daß er nach den furchtbaren Schießereien
der Polizei beamten , als Verwundete hilflos am
Bodeit lagen , ein Auto angehalten ha . I >. Im
polizeilichen und gerichtlichen Vorverfahren l a - c-
er über die Absichten , die er mit dem Anb - il - en
des Autos verfolgte , keine Angaben gemacht .

Als er in der mündlichen Verhandlin ' g als
Grund angab , daß ' ein Vevtvundeter mit dein
Wagen sortgesahrcn werden sollte , brauste der
Wchter auf : „Jetzt plötzlich sagen Sie das ! Dao
haben Sie dock; erst gestern in der Zeitung gst :
sen! " Ter Richter schrie : „ Wie konnte » Sie
verschweigen, tvas an Ihrer Handlung gut war ' "

Angeklagter : „ Ich Ivar niedergeschlagen ,
tvcil ich verhaftet war . " Ter Richter : „ Wenn
man niedergeschlagen ist, sag: man nm so eher
aus , was einen entlasten kann ! " Richt » wußte

sdieser Richter offenbar von den Wirkungen ser

Verhaftung auf einen Mensche » , der noch niemals
mit den Gerichten inKonflikt geraten war . . . .

Unter den bisherigen Verhandlungen sp. - lien
gerade die Anklagen wegen des Anhalten » von

Kraftwagen eine große Rolle . Und besonders diese
Prozesse haben zu ganz eigentümlichen juristischen
Konstruktionen geführt . Zunächst sah die -

Polizei in dem von Drohungen begleiteten An ¬

halten von Autos nur eine ll e b e r i r e : n n g
der öffentlichen Ordnung . Dann aber ü-en»' ich: g-
tcn sich die Juristen dieser Fälle und konstruier: . ' »,
vielleicht um den furchtbaren Worten des Bundes ¬

kanzlers Dr . Seipel gerecht zu werden : „ Verlan ¬

gen Sie von mir keine Milde " , den Tcu bestand der
— Erpressung ! In Oesterre ' ch ' . tz:
nämlich der Erpress »ngöparagraph nicht eine Be

rciclwrungeabsicht voraus , sondern lediglich eine

gefährliche Drohung gegen Körper , Freiheit , Ehre
' oder Eigentum die zu dem Zweck begangen wird .
einen anderen zu einer Leistung , Duldung oder

Unterlassung zu zwinge ».
Die Unhaltbarkei : dieses Erprcssungsdegrisfs

ist heute auch in Oesterreich allgemein gnerkaiini .
Ter österreichische Strasgesetzeuhvurf verlang : w' e
das in ^Deutschland bereits gellende Strafgesetz
als Voraussetzung für eine Bestrafung we ¬

gen Erpressung die Absicht der unrecht mä ¬

ßig en Bereicherung . Man hat eben ein ¬

gesehen, daß veralte Erpressnngsbegriff picht ni ' - . r

oufrcchtzuerhalten ist . Die Anklagen wegen Er ¬

pressung, begangen durch das von Trohnngei . E-

gleitete Anhalten eines Autos , Widersprechen also
der a u ch h e nie s ch o n in Oesterreich herrschen ¬

den Rechte-anfsassung . Im Kampf gegen die Ar ¬

beiter , die wegen der Beteiligung an den Juli
tuiruhen angeklagt sind , verschlägt das aber Nichts :
auch veraltete Gesetz. » werden ans der Rum

Pelkammer hervorgeholt , um der Klassenjustiz m>t

den Buchstaben eines Paragraphen den Schein des

Rechts zu geben .
Tie gewaltsame Auslegung und nnbercchügie

. Amvendung des Erpresstlngsparagraphen muß
naturnotwcndig neue Empörung in die durcti di. '

Justiz ohnehin bereits ausgepcitschtc Arbeiterschaft
tragen , muß das Rechtogefühl des Volkes von

neuem. verletzen .
Der österreichische ErPressnngszaragcaph droh

für die leichteren Fälle schweren Kecker von ti

Äionäten bis zu 5 J ' ahren an ! Das Schöfseng. ' -
richt verurteilte auf Grund dieser Gcsctzesliestun -'
nittng zu 2 und ll Monaten schweren Kerkers , in

einem Falle auf Grund . des Strasm - ildcrungs - I

begreif -
unsciu -

hundert
Hal , sic
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hakenlreur und Sowjetstern .
Eine . Hand wäscht die ander « .

Ztvisctstn denen vom Hakenkreuz und
- vom Cotvjctstcrn siu-d wiederholt und

Sympathien aufge »
tvcnits

In diesem
Wahlkampf aber koniint die Brüderschaft zwischen
Nationalsozialisten und Konnnnnisten zu ganz

I besonderem Ausdruck : wenn man den ilieichett ».. - • - ■■

einen

Dafür ist aber
UNS

denen
immer wieder herzliche
flackert , die sich zu Flammen erhoben ,
gegen die Sozialdemokraten ging .

die Justiz die besondere Aufgabe erfüllen sollte
und erfüllt iMi , die Arbeiicriclzas : besonders har !
zu treffen . Die österreichische Justiz hat sich bereits
in diesen Tagen der denlzchen ebenbürtig erwiesen ,
schon vor Durchführung der geplanten Straf -
r e ch t s a n g > e i ch n n g, und es bestehl die größte
Gefahr , das; bei den noch bevorstehenden , wegen
schtvererer Delikie anhängigen Prozessen sich n o ch
scktlimmere Justiz, « xze sse ereignen
werden .
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10. 30: Nackrinit »
10. 30:
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gesetzt ' ? von 1018 zu einem Monat strengen Ar¬
rest . Tie Gerichte gaben auch teiliveisc bedingten
Strafaufschub . Aber die Angeklagten lxibcn
wochrnlange Untersuchungshaft erlitten , und —
vor allem sic sind wegen seö infamierenden
Delikts der Erpressung in ihren Strafregistern für
immer gekennzeichnet . Daß nian sich in Oesterreich
nicht liegnügt l -at , bei solchen Delikten wegen Stö¬
rung der öffentlichen Ordnung , tvegen groben
Unfugs zu bestrafen , zeigt , das; in diesen Fällen

i r crnpiinil . «
lNicreiiir ijt I

Silur dcs I

-t,rci »itlr »!><>r<c j
l »Uii ! . N' irncvnl " . !
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Wem dabei noch nicht ein kalter Schauer
über den Rücken läuft , dem ist nicht zu helfen ; i

das; die Opposition dir bürgerliche Regierung
stürzeil will , das haben sich selbst die Führer der \
Opposition wohl la nm in ihren geheimsten Kon -
veuiikelu auch nur im Flüstcrlvn zu jagen ge¬
traut . . .

Schuh vor derart unerhörten Anschlägen kann
der deutsche Bauer , der ans seiner ererbten Scholl «
sitzi und deni bei solchen ministeriellen Euthüllnn -
gen über die schtvarzeu Pläne der Sozialisten
natürlich angst und bange nm diese Scholle wer¬
den muß , nur lei einer „ beharrenden , konserva¬
tiven Gruppe " finden , die bestrebt ist, „ einer
Wirtschaftspolitik ein Ende zu machen , welche un¬

serem Stand einseitig Lasten aitfbürdrt " .
Mit dieser schönen Wendung , die die Milliar .

dcngcschcnke an die Landwirtschaft in Form von

Zöllen feinsinnig andcutet , geht Spina dann an »
das nächste Ziel des AktiviSntttS , die Rovelli -

s i e r n it g der Sozialversicherung , des
näheren ein . Hier appelliert cr an die primitivsten
Besitzinstinktc seiner Bauern , an ihre empfind¬
lichste Stelle , den G' cldsack . DieRovellisierung
werde sich nach der Tragfähigkeit der Wirtschaft
richten und „ nichts Unmögliches verlangen " .
Wenn alles andere fehlschlägt , dieses Argument
muß ziehen : die paar Kronen , die der Bauer an

Versicherungsprämien für seine Angestellten weni¬

ger zu entrichten haben wird , wenn nicht am Ende

gar die Versicherung der landwirtschastlichen Ar¬
beiter überhaupt durch diese famose Novelle tvieder

aufgehoben werden sollte , die genügen vollständig ,
um alle audcren Bedenken gegenüber der Politik
unserer Aktivisten zum Schtvcigen zu bringen . Mit
den paar Kronen , die im - Haushalt des Bauern
kaum eine Rolle spielen , soll ein Freibrief für alle

vergangenen und künfiigen Schandtaten der Ak

| twisten billig erkauft werden .
Mit lolclien Parolen , zu denen noch dir alte

Phrase von der Dorsgonieinschalt , der „ einen
großen Familie " , hinznkvmuit , glauben die . Her¬
ren Spina n. Eo . die kriitische Zeit der Gemeinde -
Wahlen so halbtvcgs nbovtanck >en und die be¬
ginnende ErnüchternM im eigenen Lager ablcn -
ken ; n können . Ob ihnen auch nur bas letztere
gelingen wird , ist nach den Erklärungen des

; Slernberger Bezirksvertraurusmanne - der Land -
i bündler auf der Brünner Hanrcich Vcrsamm -

lnng , über die wir gestern berichteten , wohl mehr
als fraglich . Wenn . Herr Spina als offizieller
Sprecher seiner Partei den Wahlkampf mit keiner
klingenderen Parole cinznlciten weiß , als mit
dieser ganz gewöhnlichen Banernfängcrci . mit
dieser Spcknlaition ans die primitivsten Geld -
sackintcressen und die antisozialen Instinkte der
Besitzenden , so stellt er damit sich und seiner
Partei rin trauriges Zeugnis aus . Eine Partei ,
die nur mit solchen Parole » in den Wahlkampf
zu ziehen vermag hat ihn auch schon verloren
Daran ändern nncki die schwungvollen Schlup

i beteuerungen des Herrn Ministers nichts , baß
| seine Partei stark und zuversichtlich in den Wahl
l kampf gehe , „ mit jener Disziplin und Geschlossen

heil , die unsere Partei groß gemacht hat und sie
; zur Führung ( ! ! l der Geschicke des drntlcheu Vol
t keü im Staate berufen hat " . Wie das geführte

deutsche Volk über derartig größenwahnsinnige
Phrasen urteilt , wird dem . Herrn Minister hosfent -

l lich schon am Abend des 10 . Oktober klar werden .

be - rger „ Vorwärts " zur Hand nimmt , glaubt -
man , daß diese Redaktion sich täglich erst im,
„ Tag " informiert , tvv denn augenblicklich die

scheinbar günstigsten Angriffsflächen der Sozial - - .
demokrateil liegen — und liest man wiederum
den „ Tag " , so erspart man fast die Lektüre des

„ Vorwärts " und der „ Jnternaiövnal - c " , denn di «;
Hakenkreuzler lassen sich leinen lommnnistisclzen
Schlager gegen uns entgehen . Langte zum Bei¬

spiel im „ Tag " wie so vsi so auch am 27 . Schei «
dinge , nicht zu einem Leitartikel , so erscheint dort

an seiner Statt ein ansführliclzes Zitat ans der

„ Internationale " gegen die Sozialdemokrat «».
Dir Nationalsozialisten scheinen eben zu wissen ,
daß kvniinnnistischc Argumente erst dann rechte
Durchschlagskraft erhalten , wenn sie von Gelben

bestätigt werden !

Aber auch sonst ist die Gleichartiigkeit der
Methode im nalivnalsozialislijchen wie im kom¬

munistischen Kampfe gegen uns staunenswert .
Wie oft haben doch schon . . Vorwärts " und

„ Internationale " Krokodilslränen darüber ver¬
gossen , daß die niederträchtigen Sozialdenzokraien
sich nicht von jedeni Schliefe ! beleidiget » lassen
und mehrfach den Kadi bemüht haben , » in
irgendeinen Schimpsbvld oder Verleumder zur
Verantwortung zu ziehen : wobei es der wackeren
kommnnistisckzen Presse niemals cinsicl festzu¬
stellen , daß ihre Vertranrnsmänncr Höchst¬
rekorde in Klagen gegen unsere Genossen und

gegen unsere Presse ansstellen , daß es Kommn - -
nisten waren , di « ihre repavatinrbedürftigc Ehre
der Werkstatt der bürgerlichen Justiz anver -
Iranlen und daß di « Herr « » Kommunisten ge¬
radezu gewohnheitsmäßig zum Richter laufen ,
wenn nur irgendwo in einem sozialdemokratischen
Blatte ; n lesen stehl , das ; cttva Sekretär Biercr
eine krumme Rase hat . lind ganz eben so machen
es die Hakenkreuzler . Wehe uns , wenn Herr
Knirsch oder Jung in einer sozialdemokratischen
Zeitiingspvle - mik ein Häkchen findet , das nach
den Bestimmungen des Pressegesetzes
Wahrheiisbcwvis nicht znläßt . s"
wietzrrum der „ Tag " empört , wenn wir
nickst verleumden lasten . Weil wir Hlcgnor de
Pressegesetzes sind , sollen wir jedem Hakenkrenz -
jüngling das Recht einräninen , uns mit Dreck
zu bewerfen !

Dir J ' dccngcmcinschasi von Sowjetstern und
Hakenkreuz gegen die Sozialdcniokroiie ist wirk¬
lich rühreii ' dÄWir glauben , daß ! n dieser Hinsicht
der Wahkkainps noch allerhand zu Tage fördern
tvird . Tut nichts . lln > so mehr werden die ' Arbei¬
ter von diesen beiden Parteien die Nase voll be -
kommen und nun erst recht wissen , für Iven sic
sich ; n entscheiden haben : ob für die angeblichen
llitrarevolutionäre , die aus dem Hakenkreuz
Späne gegen die Soziatdenivtratie schnitzen , ob
für die Nationalsozialisten , die den Kampf statii
gegen die nationalverräterischen und sozialreak »
tionäreii RegicriintgSdcutschcii gegen die sozial -
demokroitiiche Arbeiterschaft führen , oder ob für
die deutsche Sozialdemokratie , die mit breitet
Front gegen das konterrevolutionäre Bürgertum
marschiert und um so aufrechter bastelst , je mehr
Hakenkreuzler und Konimunistcn hinter dieser
Front marschieren !

Die fafeistifchen Umtriebe in der
Armee .

Eine amtliche Erklärung des Berteidigungs -
Ministeriums .

Prag , 27 . September . Zn den Nachrichten ,
daß die Mililärproknratur auf Grund deo im
saseistischcil Sekretariat beschlagnahm len Ma¬
terials gegen eine Reihe von Offizieren die cln -
tersnchnng cingeleitet habe , stellt das Bcrtcidi -
gnngSministerium fest :

Ta in der Oeffentlichkcit schon seit längerer
Zeit Nachrichten über geplante Attentate
der F a s c i st c n gegen die Republik , wobei auch
von einem Stabskapitän gesprochen wurde ,
der den F a s c i st e n angeblich eine grö¬
ßere Mena « Dynamit verschafft
haben soll , verbreitet tvurden , hat der Militär -
prokurator Nachforschungen in dieser Richtung
eingeleitct , die aver die v o l l k o m m c n c N i ch-
t i g k e i t dieser Nachrichten erbrachten . Dies «
Nachforschungen wurden eben beendet und es
wurde bei keinem Offizier der Tatbestand irgend¬
eines Verbrechens , geschweige denn eines solchen
Von sehr bedenklichem Charakter sestgestellt . Was
die Mitgliedschaft an fascistischcn Organisationen
betrifft , muß festgestellt werden , daß aktiven
Militärpersonen die Mitgliedschaft an der Fasci -
stengemcindc durch Erlaß Z. 5049 vom 2- 1. August
102 $ verboten wurde .

Was das der Militärverwaltung - übergebene
Material , das im fascistischen Sekretariat be -
lchlaguahmt worden ist , betrifft , muß sestgestellt
werden , daß dnrch das Material kein aktiver
Militärgagist , ausgenommen den einzigen
Stabskapitän , von dem oben die Rede ist ,
kompromittiert wird .

Dcmtlach entbehren die Nachrichten über
eine Untersuchung der Militärprokuratttr gegen
eine größere Zahl von Militärpersonen ans
Äruttd dieses Materials jeder Grundlage .

Wenn auch die deutschen Aktivist «« den be -

vorstehend«» Gemcindcwahten offiziell jede poli¬
tische Bedcuinng abipreckicn möctu « » und sie von
rein lokalen Gesichtspunkten wert « « wollen , so
olelbi ihnen doch auch nictsts anders übrig , alv
,n Beginn ter Wahlbewrgnng ihr « ganz grospni

Kanonen anfsahren zu lassen . Die denlsche
Oeffentlichkeit in und außerhalb der Tschechoslo¬
wakei hat in den letuen Tagen gleicki zweimal
das Glück gehabt , deutsch - aktivistische
Weisheit frisch v v m Zapfen aus
m i n i st e r : c t l c m M u n d c zu vernehmen .
Weil c» aber offenbar lein « Kleinigkeit ist , bei

! dc n Erfolgen der aktivistischen Politik überhaupt
noch den Mund auszumachen , so haben sich die
beiden deutschen Rlinistcr in die schwere Arbeit
redlich geteilt .

Während Herr M a y r H a r t i n g seine
guten Beziebiingen zur jüdischen Weltpresse be -

I nützte , um im „ Nenen Wiener Journal " sein
Evangelium von dem denlsch - tscyechischen klus¬
gleich zu verkünden / den die Aktivisten in selbst¬
loser Weise durch die Tal anbahnen , ohne dnrch
müßige progranimalischc Bindungen gehindert
zu sein , hat Herr Professor Spina di « Jn -
landsrcklamc für die Gcineindcwahlen übernoin »
men und am Sonntag ans einem B a u c r n t a g
in S ch ö n l> o f bei P v d c r s a m väterlich zu
seinen Bauer » gesprochen , die ihn nach der

„ Landpost " mit begeisterten - Hcilrnfrn empfingen .
Herr Spina kennt seine Bauern aut und

weiß , wie man zu ihnen spreckzen muß . Er lehnt

definitiv den „ 91 aditaIiSmns der billi¬

gen S ch l a g w o r t e " ab , „ der keinen Pfiffer¬
ling praktischen Wert hat : " nur so nebenbei kon -

statiert . cr , daß die Aliivislen mit der Arbeit des

letzten JahrcS zufrieden sein können , ohn «
hiefür alkcrdings nur das kleinste Beispiel zu
bringen , und bring ! über das Ziel des dcutsckien
AktiviSmnS nur die nicht mehr gan ^ ncne Phrase
von der „ besseren Am o sp hax c", die da

angeblich geschafsen wurde .

In der Hauptsache beschäftigte er sich aber

damit , seine Bancrn dort zu packen , wo sic am

empfindlichsten sind , und ihnen in den schreck¬

haftesten Farben die sozialistische H ö l l e
a n s z u m a l c n, die sic verschlingen würde ,

wen » dir Gcmcindcwahlen mit einer Niederlage
des AktivismnS endigen sollt «». Tie blutigen
Schießereien , die Herr Schober am 15 . Juli in
Wien entfesselte , müssen dazu hcrhalten , nm den

erschauernden Zuhörern glaubhaft zu machen ,
„ daß nur durch die Znsamniensassnng der posi -
tivcn , beharrenden Kräfte jene furchtbare , nm -

stnrsterischc Flnt anfgchnlten werden kann , die

sich im Sommer dieses Jahres in Wien dnrch -

znsctzen versuchte " , nnd zur Krönung dieses
S ch a u c r r o m ans wird dann noch ein ge¬
heimnisvoller Zusammenhang mit den

lichen Bcstrcbnngen . den Aktivisten ihr
bere » Handwerk zu legen , konstruiert :

Dir B r a >i d s a ck c l, die über

und tausend Verwundeie gekostet

> n s a m m e n mit einer Aktion bei
die ebensall » scbr von weitem vorbereitet

deren Fäden weit reichen und die u n > e r

Deckmantel , die B e r w a t t n n g s-

z n bekämpfe n i ! ! ) der bürgerlichen
ciit Ende bereiten wollte . "

io. iü :

MMml für Alle !
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Wien» 517, 11: Vormiltaasiniisik 16 15: Nachm!. ' . ' : rckou !

zert . 18: Milleilungen aus den Bunde - lheawrn . 18- 10: !
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Lle Forderungen der Eisenbahner .
' Vorsprache der Vertreter der Exekutive der

Organisationen beim Eisenbahnminister .
lieber Beschlug der Exekutive von » 23 . Sep !

bember l. I . sprach gestern , den 27 . d. M. eine
Deputation bestellend aus den Abgcordncwn -
Gewcrkschaftern , dein Vorsitzcntcn des Zcn -
Iralvertranciisniäu » er Ausschusses bei in Eisen -
bahnministcr vor und überreichte ihm die Aar -
derung der Bedienstete » bctrcssend die Rovelli « »

rung der Regierungsverordnung Nr . lä vom
8. Mär ; 1927 . Die Deputation forderte darauf
eure baldige Antwort . Der Eiseubahnmiuisicr
e »klärte hierauf , das; er bereit sei , mit der Exe¬
kutive über diese Forderungen zu verhandeln .

Die Danziger Frage vertagt .
Gens , 27 . September . Der Völkerbund hat

heute nachmittag noch saft zweistündiger Debatte die t

Frage der Exterrttoriolitiil der Wefterptottc aus
Antrag des Rcichsaußrnministers Tr . 2 t r r s r .

nuun bi » Dezember vertagt . Aus deutschen Bar¬

schlag wurde ferner beschlossen , daß der Bericht ,
«rftotter Billego » unter Zuziehung zweier Juristen
die beiden grundlegenden juristischen Fragen ( gu -
ständigkeit der sreien Stadt Danzig zur Kontroll «
der Sicherheit - Vorschriften für den Transport und

die Lagerung von Explosivstossen und ferner die

Zustiindigkett der Danziger Beamten siir die Zollamt ,
liche . Nontrolle der ein » und au - gehenden Güter aus
der Westtcplattr ) nochmal » eingehend priisen und
dem Rat siir seine nächste Tagung einen neuen Be »

richt vorlegen soll . In der Debatte , die sich teilweise
sehr lebhost gestaltete , erklärte Rcich - anßenminister
Dr . Ltresemann , doh er im Falle einer Abstimmung
nicht siir den vorlikgenden Bericht stimmen werde .

An längerer Aussprache behandelte der Rat dann
den vom Außenminister Dr . Ttresemann erstatteten
Bericht für die Umbildung d« S Ständigen Wirt »

schaft - an - schnssc » de » Bälkerbnnde » .

Anarchlstenverhastungen in
Südsrankreich .

Paris , 27 . September . Infolge de - auf brr

Eisenbalmstreck . - in der Nähe vou Nizza begange¬
nen Attentates verhaftete die Polizei etwa 20

Anarchisten , zum grössten Teile Spanier und Ita¬
liener . Wie gemeldet wird , stehen noch weitere

Verhaftungen bevor . Es ist sicher , daß die Tat
von Ertremistcn begangen wurde , welche auf
diese Weis « gegen die Hinrichtung Saecos und

Banzettis protestieren wollten .

Auf der Eifcnbahnstrers . ' PariS - Lts0t > tvurde »

gestern in einer Kurve in der Nähe von Lyon vier

neue Expkosivpatroncn , die mit Zündern versehen
waren , vorgefunden .

Drakonische Strafen gegen ' französische
Kommunisten .

Pari » , 27. September . Da - Strafgericht vcr >
urteilte heute den konrmunistiirhcn Abgeordneten
D u c l o s e zu sechsmal siins Jahren Gefängnis , den

Abgeordneten Marly zu zweimal fünf Jähren und
den früheren veratwortlichcn Redakteur des Blattes

„ Humanitö . " B e l a n g e r zu drei Jahren Gefängnis .
Außerdem wurden »och einige andere . lkommnniflen
zu ähntichrn Strafen verurteilt . Die Anklage lautete

auf Aufforderung tooit Soldaten ; nni llngehorsani
und wegen anarchistischer Propaganda .

Brülkeneinsturz .
Jlanz . ( Kanton Äraubündten . ) 26 . Septem -

der . Montag abends brach auch die Brück ? in

Rinkenberg zusammen . Die Pfeiler waren stark

unterspült . Tie Nebenflüsse deö Rhein bringen
imnwr noch Geschiebe ins Tal . Die Gefahr s
dauert an . Falls auf den mit Neuschnee bedeckten

Höhen Regen fallen sollte , müßte eine neue Kata¬

strophe entstehen . In Wallenburg sind drei Tote

zu beklagen . Ter Sachschaden ist noch unüberseh¬
bar . Der Bahnvcrkchr wird von Reichenau im

Bündeiier Oberland noch während einiger Tage
unterbrochen bleiben .

Da « Rheiu - Hochwaffer .
Dammsprengungen erforderlich .

Feldkirch , 27. September . Der Rheindamm
bei Bendern wurde gestern abend » gesprengt , nm den

Fluten einen Abfluß in den Rhein zn schassen . Die

Sprengung hatte vollen Erfolg . Bei der Jllmündung
wurden die Dämme geäsfnet , so daß auch dort da »

Wasser obsließe « kann . Die Rettungsarbeiten in

Roggclb waren außerordentlich schwierig . Die Hälft «
der Einwohner konnte gestern an » dem Ort « hcrnns -
gebracht werden . Henle will man an den Häusern
entlang Seile spannen , um eine Art Jähre herzu¬
stellen . Roch Ansicht der Fachleute ist der Damm¬

bruch bei Schaan lLiechlenstein ) durch Rückstauen
de » Rhein » bei der Eisenbahnbrücke verursacht
worden .

zyklo « im Drautal .
Graz , 27. September . Di « „ Tagespost " meldet

ou » Marburg : Montag abend wütet « im ganzen
Drautal sowie aus dem Pettourr Feld ein furcht¬
barer Zyklo ». Der Wind war so heftig , daß er
Bäume und Tclegraphenstange » umritz und Häuser
abdeckte . Der Zyklo » war stellenweise von einem

heftigen Hagelschlag begleitet . Die Weingärten in
der Äollovgegend sind vernichtet . Besonders hestig
war der Zyklon in Pettau , wo kein einziges Haus
unbeschädigt blieb . Bon einer Billa wurde der Turm

sortgerissen und 100 Meter entfernt aus ein « Ates «
geschleudert . Auch das Dach des Kirchturmes wurde

weggerlssen und . «ine Stricke weit fortgetrogen .

Hausfriedensbruch durch die Badehose !

• Ter Magistrat zu O- el - erläßt fol¬

gend « Bekanntmachung :
Auf Grund des Beschlusses vom

8. Juni 1927 wird hiemil folgendes
bckann ' gemacht :

> I .

Der Aufenthalt Badender in der

städtischen Badcanstol : ist nur in Ba¬

deanzüge » oder Badehosen mit Bein -

ansatz gcstattel .
Die Benutzung dreieckiger Bade¬

hosen ist verboten .

II .

Wer entgegen den vorstehenden
Bestimmungen die Badeanstalt be¬

nutzt , macht sich de » Honosrirden -
bruchs (!!!) schuldig .

Geschehen im 20 . Jahrhundert in Sei « .

lages - Neuigkeiten .
Wahlverseln .

Minister hab ' « meisten¬
große Scheuklappen um,
doch wir hoben neu ' sten -
a n, der ist st u m m!
Holladerio , Holladero

Für N» Wetterschäden
hot der Spina ka' Geld ,
Daß jetzt ' » nur ihn
ka' Wetter überfällt !
Holladerio , Holladero

Die Ernte war heuer
au - nahuiowei - gut ,
woll ' n sehn , wo » der Mayer
jetzt einheimsen tut !

Holladerio , Holladero

Mit dem Priigelpatent
hat un « Spina beglückt ,
ob e r nicht am End '
die Potentprügel kriegt ?
Holladerio , Holladero

Wann bei den Agrarier »
der Parteivorstand tagt ?
Wann ei » Parlamentarier
den andern verNagt ,
Holladerio , Holladero

Und wo dann ein jeder
sein « Sach « verficht ?
Ro ollweil in Leitmeritz
beim Krei - gericht !
Holladerio , Holladero

Da « „opferwillige " deutsche Bürgertum .
In den Mitteilungen des Deutschen

K n l t u r v e r b a n d c s ( September 1927 ) ŝt
aus Seite 1 folgendes zu lese «:

Zum Staunen . Wir haben im Julihest cincn

Borschlag bezüglich der Wahlen in die Hauptlci -

tnng gemach ? und staben alle unsere OrtSgrnp -

pen ersucht , dazu Stellung zu nehnicn . Man sollte
denken , daß die Sache , die ja schließlich sür die

Entwicklung des Teutschen Knlturvcrbande - einige
Bedeutung hat , bei den Ortsgruppen Beachtung
sin - dcn und daß eine Fülle von Vorschlägen bei

der Hauptleitung einlangen wende . In Wirk

lichkeil hat sich bishcrvon mehr als

■2000 Ortsgruppe, » keine einzige g e,

meldet , obwohl der Tcrniin bereit - am 30.

September abläust !

Roch etwas zum Staunen . Ter Sep¬
tember soll unser Werbemonat sein ! Wir

haben unseren Ortsgruppen die Notwendigkeit
einer dnrchgrei ' ciidcii Werbearbeit immer und
immer wieder vor Augen gehalten und auch die

koslenloie Beistellung der erforderlichen Behelf . '
in Aussicht gestellt . Man sollte glauben , daß die

Parole , in einem bcstimmtcu Monate des Jahres
kür den Knliurverband zu werben , überall cincn

regen Wetteifer und eine ficbcrhaste Tätigkeit
an - losen und in der Ocffcntlichkcit eine sichtbare

Bewegung Hervorrufen werde . In Wirklich¬
keit ist ' s bisher kirch en still geh lie¬

ben ; wohin man späht und blickt , fcl -
e . rliche Ruhe ! Insgesamt haben ö Orisarnp -

pen Wcrbcbchelsc von rcnS verlangt . Ist da »

yichk ein überwältigender Erfolg ?
WaS will der beiliegende Erlagt

schein ? (£<■ soll daran erinnern , daß etwa drei

Viertel aller Bezieher die verein¬
barte V e >n g » g c b ü k> r für unsere Mit ,

t e i l . u n g vn noch nicht b e z a h>lt haben .
Er bsdcnte : aber auch eine Erinnerung für unsere

Ortsgruppen , di « sich ja bereit erklärt hoben , zu
den Kosten unserer Mitteilungen in der Weise

■
beizutragen , daß sie alljährlich durch eine beson¬
dere Sanimlung eine Spende von mindestens X

10 . — anfbringcn . Ta - eiiigegangcne Versprechen
hat bisher allcrdingS nur etwa ein Z w a n ; i g-
stcl der Ortsgruppen cingclöstt . Hassent -
tich bleibt nicht auch die heutige Mahnung ohnc

Ersosv -

Diese offenherzigen , eine Flucht in die

Teffentlichkeit bildenden Darlegungen der Lei ¬

tung des Deutschen Kulturverbandcs zeigen aufs
schlagendste den mangelnden Eifer des satten
Bürgertum - für wirkliche Kiillurausgaben , wie
es die Förderung des Schulwesens ist. Ob derlei

auf Seite des tschechischen Bürgertuni - ähn¬
liches zu finden ist ?

Leeians Opfer gestorben .
O l m L tz, 27 . September . Der Soldat K i ß,

der von Leeion bei feinem mißglückten Fluchtver¬
such in den Unterleib geschossen lvurde , ist heute
morgen - nm 8 Uhr auf der chirurgischen Abtei¬

lung de « Divisionsspitals gestorben , nachdem er

gestern abendü mit den Sterbesakramenten ver¬

sehen worden lvar . Daö Leichenbegängnis des

Verstorbenen wird Donnerstag mit allen mili¬

tärischen Ehren stattsinden ; die nähere « Disposi¬
tionen werden im Laufe de - morgigen Tages ge¬
troffen werden .

Fünf Komplizen Leeians verhaftet .
Olmütz , 27 . September . In das Gefängnis

des Olmützet Kreisgerichtcs werden morgen vier

Zivilpersonen aus der polizeilichen Untcrfti -
chungShaft eingelicfert , denen nachgcwicscn
wurde , daß sie untereinander Abmachungen
wegen Unterstützung der Flucht Leeians und

Kaäpapik » getroffen haben und die sich in der kri¬

tischen Zeit in der Nähe des Tivijionsgesängnij -
ses befanden , um dem Genannten die Flucht zu
erleichtern . Es ist dies der Lljährigc . stark L a -
t a l au » Schlejifch - Oslrau , zuständig » ach Orlau ,
weiter der eiuigemalc vorbestrafte ' Räuber Job .
Pazourek , der 2- ijährige Arbeiter Lern o•
vira aus Olmütz und Richard E » d c l, ein 2t -

jährigcr Arbeiter aus Olmütz . Ein weiterer . stom -

plice ist der Soldat Jnnocent Taues , der 9.

. stomp . des 6. Ins . Reg . , der ans Dom¬
brau an Schlesien stammt und vor etwa 11 Tagen
vor den Zellen Leeians und ,sta »parils Wachtdirnst
halte : ex steht in dem Verdacht , dem Tomica die

Feile gegeben und ihn zu dem Verbrechen über¬
redet zu haben . Tic übrigen stehen in dem Ver¬

dacht , mit Taues verbündet gewesen zu sein und

ihm die Feilen verschaff » zu haben , damit er sic
den » Tomica gebe .

Morgen werden Verfügungen wegen des Be¬

gräbnisses des Soldaten Kiß getroffen werden .

183 Fülle von Kinderlöhmung
in Leipzig .

Leipzig , 27 . September . Bis zum 26 . Sep¬
tember hat sich die Zahl der an spinaler . stindcr -

lähmung Erkrankten nm 10 vermehrt . Ein neuer
T odesfall ist nicht zu verzeichnen . Ter Gesamt
bestand der Erkrankungssälle beträgt bis jetzt 129 .
Davon sind 17 . stranke gestorben . Von diesen
129 Fällen betreffen 80 Kleinkinder , II Schul¬
kinder einschließlich Bernf - schülern und acht Er

wachsen «.
Auch in der . strcishauptmannschast Leipzig

ist ein Fortschrcitcn der spinalen Kinderlähmung
zu verzeichnen , ohnc daß indessen irgendwelche
Herde festgcstellt worden sind , wie dies in der
Stadl Leipzig der Fall ist. Es sind bis gestern
54 Fälle gemeldet worden . Hiezu kommen 129
Fälle in der Stadt Leipzig , so daß insgesamt 188
Fälle gemeldet waren , von denen indessen ein
Trittcl bereits wieder außer Behandlung sein
dürste . Tic Zahl der Todrsopser belänst sich auf
etwa 20 . Die überwiegende Zahl der Erkrankun¬
gen betrifft kleine Kinder : allerdings sind auch
Erwachsene bis zum Alter von ! IS Jahren von
der Krankheit ergrisfen worden .

5000 Menschen ertrunken .

Taifnnkatastrophe in China ,

Nach . Zeüungsmeldnugcu ist die Gegend von
Jungkong , 150 Meilen südwestlich Hongkong ,
von eineni mit einer Springflut verbundenen
Taifun heimgesucht worden . 5000 Personen sind
ums Leben gekommen . 20 . 000 Häuser und Hnn -
dcric von Dschunken wurden zerstört .

Ein christliches Argument gegen di « Sozial¬
demokratie . Tic „ T rutsche Presse " zitiert
gegen unsere Wahlverseln keinen Gerin¬

geren alü G o c I h c. Doch was kenn « » fromme
Priester und klerikale Redakteur « schon von
Goethe ? Sic beruf «« sich ans den — G ö tz v o n
B c r l i ch i . n g c », machen gegen nur da - „ b c
kannte " Wort des Ritters mit der eisernen
Hand mobil , sprechen aber das Wort doch nicht
aus . Es zu senken und zn meinen , paßt lehr
wohl zu ällcrchrisllichsler Weltanschauung ! Nur
auSsvrechcnwoNen sic es nicht . Da verkriechen sic.
die Dunkelmänner , denen ja auch sonst alle - c,
lanbt ist , tvenn man es ihnen nur nicht schwär
auf weiß Nachweis «» lau » , hinter fünf Gedanken
punkten . Doch wie sagt Luther ? T a - War
s i e s o l le u lassen st ah n! ES beweist ;>
vorzüglich , wie trefflich cs nm die Argumente der
Ehristlichsozialen gegen die Sozialdemokratie
bestellt ist ! Wer den Christlichsozialen zusetzl, dem
begegnen diese frommen Seelen ( unter Berufung
ans Goethe ) mit dem ordinärsten CabSkutscher -
Ion . Zweifelt - da jemand noch an der großen kul -
tnrellen und ethischen Sendung des christlich¬
sozialen Gedanken ? Er erschöpft -sich im —
Gotz .

Elsenbahnnnsall . Nach einer anttlicben

Meldung der Pressestelle der RcichSbahndirektwn
Holle stieß Dienstag morgens eine Lokomotive

auf den Schluß des PerfoncnzugeS Halle —Noriv
hausen auf . Tabci wurden drei Reisende schwer ,
der Lokomotivführer und tt ! Reifende leicht ver -

letzt . Lebensgefahr besteht bei niemandem . Die

Untersuchung ist «ingelcitet .
110 . 000 Zloty herausaelockt . Am Samstag

wurde bei der Postsparkasse in Kattowitz von
einer noch nicht ermittelten Person ein Wechsel
in der Höhe von 1- 10 . 000 Zloty , ans das polnische
Eisenhüttciisyndikat lautend , präsentiert und ge¬
langte zur Auszahlung . Später stellte sich her¬

aus , daß der Wechsel gefälscht war .

. stinoettcsturz . Wie au » Buenos Aires gcmeldcl
wird , ist in Goya ein Balkon in eine »! Kinemato -

graphen cingrstürzt . Hicbci büßten etwa 70 Per -

Ionen , giößlemerls Frauen und . stinder , ihr tzcven

ein .

Brandstiftung im Finanzaml . Im Finanz ,
amt Neukölln Krach' gestern nachmittag ein Feuer
ans , daS , ehe es größeren Schaden angcrichtct
hatte , gelöscht werden konnte . Es stellte sich her¬

aus , daß eine Tür mit Petroleum begossen und

dann aiigezündct worden war . Als der Brand¬

stiftung verdächtig wurde ein Händler festgestelli ,
der sich über das Finanzamt geärgert hatte .

80 . 000 Liter Benzin in Brand . Dienstag
mittag erfolgte auf dem Flugplatz für den Possa -
gierverkchr in Warschau die Explosion eines Ben¬

zinreservoir «, der 50 . 000 Liter Benzin umfaßte .
Ten hcrbeigceilten Feuerwehrmannschaften ge¬

lang es nur , die in der Nähe der Brandstätte be¬

findlichen Magazine und Haugarc zn isolieren .
Ter Benzin behältcr ist vollkumiucn abgebrannt .
Während der Rettungsaktion wurden einige
Feuerwehrleute verlebt .

WaS ein katholischer Priester über den

Sozialismus sagt . Im „Seelsorger " , dem Organ
der katholischen Priester Oesterreichs , schreibt
ein Dechant : „ Wir sollten direkt Berührungs¬
punkte suchen mit den Sozialisten . Tic Soziali¬
sten verlange » Trennung von Kirche und Staat ,

Kirche und Schule . Meine private Ansicht ist,

daß beides kommen muß , wenn wir uns auch

noch so verzweifelt dagegen anslemmen und aus-
bäumen . Wir wollen hoffen , daß diese Operation
möglichst schmerzlos vor sich gehe . Doch gerade zu

diesem Zwecke wäre eine F ü h l n tt tz n a h m c

mit sozialistischen Führer u vou Vor¬

teil . Tctr vierte Stand mit seiueit Ideen ist eben

ans allen Linien im Vordringen begriffen ; und

nicht m i 1 Iht recht : er verspricht uicyt bloß,

sondern sichert auch wirklich gerade den

arbeitenden und dienenden Volks¬

klassen viele Vorteile . Unterschätzen
wir nicht die Machtstellung des heutigen So¬

zialismus und die Wcrbckrasi seiner Idee » . . .!

Wer aber heute noch meint , dagegen bürgerliche
Schutzdämmc aufbaucn zu können , der gleicht
' tenen Phantasten , die im Kriege noch von einem

Siegfrieden schrien , als schon der Boden unter

unseren Füßen wankte . " — Unsere Ehristlich -
sozialen und Kvngruapfasfen werden diese
Stimme kaum wicdcrgcben !

Opfer eines Pfaffen . In Schlotte n-

K u k ii s ( im Böhmcrwald ) ereignete sich vor

etwa zwei Wochen ein schauriger Selbslnieid .
Das T i c n st m ä d ch c n Stcss i ging, weil sic
ans Licbesnot nicht mehr ans noch ein wußte ,
zum Bahndamm , ließ sich vom Personenzug
i ' . lcrsahren und wurde durch die Eiscubahnrädcr
gräßlich verstümmelt . Sie war als fleißiges ,
braves Mädchen bekannt und stand im Alter von

27 Jahren . Durch di « Redekunst eines Paters
vo ni Orden der b a r mh e r zi g e n ' B r ü-

dcr im Stift Kukns betört , hatte sic sich in ein

Liebesverhältnis mit diesem Mann cin -

grikissen , dessen Abschluß ihren Tod hcrbcifühi Ic.

Sonntag , den 18 . d. M. brachte man
* die

Liebesbriefe dieses Pfäfflings zur

Verlesung , die zwar nicht so klangen tvie Hirten¬
briefe , aber iedcnsalls besser zu lesen waren .

Natürlich fehlt cs nicht an Leuten , die dem

armen Mädchen alle Schuld in die Schuhc
schieben und den Psaffen als das verführte Opfer
hinstellen , um die Klerisei vor Angriffen zu

schützen . Nach den Worten der heiligen Schrift
„ Tu bist von Staub " h a t s i ch a n ch I o h n n n

d e r T r ö st c r a u s d e m T t a u b e g e m a ch t .

Motorradzusammenstoß . Ans Frankfurt wird

gemeldet : Bei einem Bercinswcttrcynen stieß
der Motorradfahrer Tauer beim Passieren dc -

Zieles mit einem entgegeukommcndeu unbetei¬

ligten Motoxradfahrer Kncrich zusammen , dex

sofort getötet lvurde , während die aus dem

Soziussitz mitfahrende Frau Knerich sowie Tauer

selbst derartig schwer verletzt lvurde », daß an

ihrem Auskomnlcn gezweifelt wird .
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Prager Kurse am 2V . September .

Dinar

Brief zur

I

Volkswirtschaft

mit

An- tloriuni und
aut Chramost

die Entschci -
kommen soll

lOO holländische Gulden . . .
Ivo Reichsmark
1 0 Belga -
100 Schweizer Franka . . .

1 Pfund Sterling . . . .
100 Lire . . . . . . . . . .

1 Dollar
100 Schweizer Frank - . . .
100 Dinar
ioo Pengöa
100 polnische Zloty
100 «chilltng

Informationen nicht günstig waren " .

Vorsitzender : „ Hat der Angeklagte vor der Etzc

Ihnen über die Mltgist gesprochen ?"
Zeng « ; „ Nein , das nicht . Aber auf dem Wege

Kirche , als die Trauung stattsand , sprachen
darüber ! Aber nicht über die Summe . Er be<

Er war - ners ! Berw . il ' cr

zur
wir
kau . ll 150 . 000 . . —. Er war zuerst Berw . il ' cr auf

dem von mir gepachteten Gut ? in Hostyni , mit dcni

Gelbe wurde »ach der Hochzeit Chramost gekauit .

Gegen die Art , wie er die Wirtschaft sührle , hatte ich

nichts einzuwendcn , obgleich ich für nieiue Tochter
eine » studierten Menschen lieber gehabt hätte .

Vorsitzender ; „ Waren d,ie beiden Schwestern

Helene und Malvinc aufeinander eifersüchtig ?",
Zeuge : „Ausgeschlossen ! " Dann cr' /ihlt er , daß

er die Tochter am ' Abend vor ihrem Ableben zürn

letzten Male gesehen habe . „Plötzlich kam die HanS -

Meisterin z» uns und rief , daß Helene vom Schlage

gerührt worden sei. Wir eilten in die Wohnung
und kamen dazu , wie sie verschied . Pojiöchovsky
kam erst um 12 . 45 Uhr zur » ! Ec läutete zweimal

au,der Türe , offenbar weil er überzeugt war , daß

ihm die Tochter ösfucn würde . Als er Helene tot

gewahrte , wandte er sich ab nnd weinte eine Vier - '

telstunde lang . In diesen 16 Minuten sprach er

kein Wort . Do » , , erst fragte er : „ Was ist ihr ge¬

schehen ? " Dann erst drehte er sich nm ! Sie wurde

nicht ans einmal , sondern sukzessive vergiftet . Er

wußte nicht , daß das Gift schon heute tödlich wirken

würde ! Dan, , kniete er zu den Füßen meiner Fran

nieder und bat : Mutter , bitte , verzeih es

m i r! Weshalb hat er dies getan , wenn sie eines

natürlichen Todes gestorben ist ? Rach dein Begrab '

nis kam er in die Wohnung : Wir müssen uns an

Prof . Dittrich wenden , weil die Bcrsichernngsgc -
sellschast Zweifel In die Todesursache sehen will

ilnd weil Klein behauptet , daß bei der Sezier »»«
etwas ttnlerschobcn werden kann . Ich glaubte an

keine Vergiftung , erst als mir mein Schwager Pndil

Wesen des Arbeit - Vertrages zwischen Gleich¬
berechtigten und verkennt das Wesen des Kollek¬

tivvertrages vollständig .
sehr kühn aber ist die Behauptung , daß

durch hohe Lohnfordentugen und dilrch die gleich¬

zeitige Verkürzung der Arbeitszeit die Inflation
hcrbeigefiihrt wurde . Wahrlich , cS sind in den

letzten Jahren verschiedene Behauptungen von

Berufenen nnd Unberufenen anfgestellt und als

volkswirtschaftliche Weisheiten , kolportier ; worden .
Tast aber Lohnforderungen einerseits undArbeiis -
zcilvcrkürzuugcn anderseits die Ursache der

Inflation waren , das ernstlich in der Gegen¬
wart zu behaupten , ist wirklich nur Herrn Pro¬
fessor Leiserer Vorbehalten geblieben . Gewiß , in

der Zeit , als sich die Inflation anStvirktc , war

diese BehaupNtng bei den Unteruehnicrn und

"ihren ivtssemchastlichen Trabanten sehr beliebt .

Seit der Zeit jedoch sind Jahre ins Land ge .

gangen und es tourte offenkundig , daß die größ¬
ten Kapitalisten und Nnternehnier aus finanziell
len Gründen die Inflation hcrbeisnhrlcn und da¬

durch nicht wenig verdienten . Die ' Arbeiterschaft
wäre in keinem Lande , das dnrckp die Juflat - ion
heimgesucht wnvte, , in der Lage getvesen , d: c In¬
flation einzuleiten , da dazu ihre Kraft bei weitem

nicht aiiSreichte . Anderseits hat aber dieselbe Ar¬

beiterschaft , die nach Professor Leyerers Ansicht
die schuldige ist , durch die Inflation ungleich mehr
verloren , als jeder andere Stand . Diese Bchanp »
tung also ist nicht nur kühn, ja man kann sagen
weniger unrichtig als einfältig .

Mit . dieser kurzen Blütenlose wollen wir

schließen . Warum dies alles angeführt wurde ?
Aus dem einfachen Grunde , um an einem Bei¬

spiele nachzutveisen , was Wissenschaftler heute
alles begründen . Die Erkenntnis unseres großen
Vorkämpfers Karl Marr , daß der Kapitalismus
auch den Wiffenschaftler zu seinem Lohnarbeiter
gemacht hat , trifft liente mehr zu , denn jemals .
Auch die Wissenschaft ist nicht mehr frei und

unabhängig , alle Forschung ist vom Kapitalismus
beeinflußt .

Kein Wunder , wenn die Begriftsvertvirrung
immer tveiter um sich greift und das reale Denken

schwindet , wenn solche Professoren ungehindert
ihre Lehrtätigkeit ausüben können . Wer durch eine

solche Schule gegangen , kann logifcherweise nicht
mehr klar und scharf urteilen , bei ihm ist die

Begriffsverwirrung zur ztvciten Natur getvordcn .
W.

ten , der Antiqnitütenhändler Klein , welcher we¬

gen Verdachtes der Mitschuld dreißig Tage in Un -

tersuchnngShaft war . Der Zeuge schildert den Ange -
klagten als seinen besten Freund , der ihm viel «

nnd viele Dienste erwiesen habe, meist geschäftlicher
Natur , stets ohne Vergütung . Er kenne ihn seit dem

Jahre 1016 vorn ' Militär her . Im Jahre 192 « hatte
ihn Vostöchovsky gebeten , ihm zur Gründung eines

Autogcschästeü behilflich zu jein . Aus die Frage des

Vorsitzenden , wieso Klein an da - Anatomische In¬
stitut um die Diagnose leftphoniert und sich im

Telephon als „Inspektor Pudil " vorgchelli l >abc,
gibt der Zeuge die Auskunft : „ Herr Pudil sagte
mir , daß ich in seinem Namen an da « Anatomische
Institut telephonieren solle . " Der Zeuge schildert
ferner , wie man auf Prof . D i t i r i ch kant . Er
war bei JUDr . Baß und fragte ihn um Rai , was

zu tun sei , da Zweifel in die Diagnose gesetzt wer¬
den . Dr . Baß riet ihm , wenn er alle Gerächte auS
der Welt schassen wolle , sich an eine Kapazität ,
Pros . Dittrich zu wenden , uni die Todesursache
scststelleu zu lassen , daher habe man sich an das deni «
sche - Jnstitnl gewendet . Sie wollten Klarheit ha¬
ben , was mit der Toten sei . Nach dem Begräbnis
nahm er Bojiöchovfky zu sich, weil e« ihm seine
Frau riet . VojtSchovsky war derartig niedergeschla¬
gen , daß er ' Angst hatte , er könne sich vor Herzseid
etwas antun . Die Schwestern lebten in bester Ein -

tracht miteinander , Vostöchovsky aber wollte Kinder
haben und die Frau bedrückte eS, daß dies nicht der
Fall war . Er erwies sich ihr gegenüber immer auf¬
merksam und gut , steiS überraschte er sie mit Klei -

I nigkeiten , Blumen »sw. , so daß KleinS Frau Boj -
töchovsln als Mustergatten hinstellte .

Nachmittag wird die Mutter der Toten ver¬
hört werden , dann die Gerichtssachverständigen . DaS
Urteil dürste Donnerstag nachts verkündet werden .

Vorsitzender : Weshalb haben
Zeugin erst heute angenieldet ?

Zeugin : „ Ich saß gestern im

hörte , wie die Entlastungszeugen
über die Charaktereigenschaften meiner Freundin
unwahre Angaben machten . Meine Freundin
war heiteren Gemütes , nie traurig , ich kannte sie
von Kindheit an . Sie liebte ihren Mann , aber ihr
Vater war gegen die Ehe. Rach der Hochzeit , als das

Gut verkauft wurde , beschuldigte der Bruder Jipi
die Frau , daß sie die Triebfeder dazu gewesen sei ,

daß daS Gut verkauft wurde und daß ihr Mann

nach Prag übersiedelte . Nach der Hochzeit habe ich
mit der Freundin zwei vertranlichr Gespräche über

den Mann geführt . Sie lobte den Beda , daß er

sehr gut sei, nur sei er sehr böse , wenn er sich aus¬

rege . Sie erzählte mir auch , daß Beda , als sie kein

Dsenstmädchen hatte », früher ausstand und den

Kaffee kochte . . . "

Der nächste Zeuge Polizeirevierinspektor Pu¬

dil , der schon einmal cinvernommen wurde , gibt
über die neuerliche Sezierung des LeichnaniS Aus¬

kunft . Sie hätten zur Diagnose des Dr . Knobloch ,
der einen Herzfehler als . Todesursache aus den Toten¬

zettel schrieb , kein Vertrauen gehabt und daher

auf einer neuerlichen Diagnostizierung durch Pros .
Dr . Dittrich bestanden . Der Verteidiger fragt
de » Zeugen , ob er mit dem Schwiegervater jetzt

während de - ProzesicS gesprochen un - ihn zur Zeu¬

genaussage veranlaßt habe . Der Zeuge gibt dies

zu und gibt auch zu, dem Vater Vorwürfe gemacht

zu haben , sich der ZeugcnSanSsage entschlagen zu
wollen . Er habe als Schwager djcS als seine Pflicht

erachtet . Nun wird als nächster Zeuge der Vater

der Toten , der Schwiegervater des angeklagtcn

Bedflch Vostöchovsky ,
Josef Vrba , Händler mit Grammophonen in

Prag , 68 Jahre alt , einvcrnommcn . Der Verteidi¬

ger protestiert gegen dessen Beeidigung , lveil er

Haß und Feindschaft gegen den Angeklagtcn hege ,
weil er bereits vor der Hochzeit gegen die

Ehe mst dem Angeklagten war , nnd weil er seine

Tochter Malvin « beeinflußt hat , sich der Zeugen¬

aussage zu enthalten . Sils der Zeuge beeidigt wird ,

behält sich der Verteidiger die Nichtigkeit - ,
beschwer - « au - diesem Grunde vor .

Joses Vrba sagt aus : „ Meine Tochter hatte

eine zweijährige Bekanntschaft rnjt BojtSchovski )
Sir lernten einander auf einem Balle in Metnik

kennen . Ich war gegen die Ehe , weil die cingchol -

ten

Der Giftprozeh VojtSchovSku
Prag , 27. September . Der Prozeß erreichte

heute einen draniatischcn Höl - epunkt durch die Aus¬
sage des Vaters der Toten , der seinen Schwieger¬
sohn als den Täter verdächtigte . Der Saal war ge¬
füllt » daß nicht eine Person mehr hineinging . Ganz
in - er Nähe des StaatSanivafV hatte - er tschechi¬
sche Komiker Vlasta B urian seinen Sitz einge¬
nommen , wie man erzählt „ zn Stn- icrenzwcckcn. "

? NS erster Zeuge wir - Herr MUDr . PeSl
ans LuLrc cinvernomnicn , Hausarzt bei Postöchov -
sky. als sich dieser noch mit seiner Fra » in Ehraywst
befand . Er gibt an , daß Fran Vostöchovsky nie ernst¬
lich krank gewesen sei .

Ter BersichernngSinspektor S t tz e d a sagt als
Zeuge ans , daß er sich nach dem Tode der Frau
Vostöchovsky bei Dr . Eisler über die Todesursache
insormieren ging und ihm Dr . Eisler sehr reser¬
viert Auskunft gab , aber nicht die Diagnose mit -
teillr .

St . ?l . Dr . Papik beantragt jetzt die Einvcr .
nähme einer neuen Zengin , - er Freundin der Toten ,
eines Fräuleins Helena H n l o v a. Diese hat sich
ihm gestern als Zeugin angeboien . Ter Vertei¬
diger protchicrt gegen das Vorgehen des Staats -
anwall , immer neue Zengen „ vom Gange " herein ; »-
holen , waS der StaatSanvalt als seine „Pflicht "
bezeichnet, da solche neue Zeugen , die sich im Verlaufe
des Prozesses erst melden , Licht in die Affäre brin¬

gen können . Die Zeugin wird also einvernommen .

Sie sich also als

Prager Produktenbörse . >Offi ; iellcr Be¬
richt vom 27 . S e p I c m b e r . ) Angesichts des
heutigen jüdische » Feiertages war die Börse schwach
besticht und infolgedessen bewegte sich das ganqe
Geschäft in engen Grenzen . Am Gctrcidcmarkte
konnten Weizen und Hafer die letzten Preise be¬

haupten . Roggen lag bei der Erössnnng clwas icslcr ,

später aber ließ die Stlinmiing nach , so daß die

amtliche Notierung um 1 K niedriger steht Merkan -

tilgcrslc wurde vernachlässigt , demgegenüber war die

Anssnhrwarc geincht und vermochte bessere Preise

zu erzielen lplns 2 K) . Ans dem Mehtinarkie stockte

sowohl die Nachfrage als auch das ' Angebot Roggen -
mehl vcrbilligie sich um 2 K, die übrigen Sorten

blieben ohne Vcräiidernngrn . Auf den übrigen
Marktgebieten Ivar GeschästSstille vorherrschend . Die

Tendenz der Eßkariosseln neigte zur Abschwächung
nnd die Preise gestolieten sich nm 2 —8 K niedriger .
Jiidnslvickarloffeln werden an der Börse nicht ge¬
tätigt , die Prege weisen jedoch keine Perändcrnngcn
ans . Bei der Erössnnng herrschte festere Stimmung
inr amerikanisches Fett , nichtsdestoweniger blieb ani

Schluß die Notierung nnverändert . In FnIIermil -
teln vermochte Heu nm 2 K anziiziehcn ? ( m Samen¬

markte gab Nalnrtlee nm 25 K nach . Ansonsten
bleiben die Preise nnverändert . — Es notierten in
Kronen : Böhm . Weizen , 79 —bl Kilo , Prag , 1927,

228 —288 , 78 —80 Kilo , Prag , 1927 , 22 . 8—227 , böhm .

Roggen , 70 —72 Kilo , Prag , 1927 , 225 —227 , Prima
Gerste , Prag , 1927 , 187 —197 , Mcrlantilgerstc , Prag
180 —18 « , böhm . Hafer , Prag lt >2—1C4 , Mais jugo¬

slawischer , Bratislava III —ICI . Mais ' »manischer ,
llcinkörnig , Oderberg 187 —189 , Mais La Plata ,
Tetschcn 188 —110 , Weizenmehl OHH 805 —875 ,

Weizenmehl O 850 —800 , Weizenbrolniehl Nr . 4

285 —295 , Roggenmehl O/I 840 —851 , ungar . Grob -

niehl , Szob 885 —890 , anierik . Patentmehl , Tctschen

890 —895 , Weizengrieß 880 —890 , Noggenelnheil - -

mehl 105 —170 , Reis , Burma II . Tctschen 280 —285 ,
Moulinaln , Tet scheu 805 —870 , Bruchreis , Tctschen

210 —270 , Hirse 820 —835 , Graupen 275 —805 ,

Erbsen , grüne 425 —150 , gelbe 250 —290 , Viktoria

425 —175 , Linsen 320 —100 , Weißbohncn 190 —210 ,

Peluschke 220 —240 , Soninicrwicke 170 —190 , Winter¬
wicke 400 —500 , NatnrroMec 1200 —1400 , Wcißtlee
700 —1800 , sciNvedllchcr Klee 1800 —1500 , Senf I ' OO

bis 350 , böbni . Mohn , blau « 10 —080 , Kümmel ,

böhmischer 590 - 020 , holländischer « 85 —« 00 , Eßkar -

toffeln , weiße , Verladestatioil 32 —34 , gelbe , Bcr -

ladcstalibn 84 —38 , Wclzcnklele 128 —130 , Roggen¬
kleie 128 —130 , Rapskuchen 105 —175 , Lelnknchcn

185 —190 , Malzbliilc 110 —115 , Heu böhm. , sauer ,

niigopceßl , Prag 1927 , 47 —62 , süß , nngepreßt . Prag ,

1927 , 57 —00 , sauer , gepreßl , Prag , 1927 , 52 —57 .

süß , gepreßt , Prag , 1927 , « 2 —05 , Roggcnstroh in

Bündeln nngepreßt . Prag 49 —52 , Fnlterstroh , ge¬

preßt , Prag 37 —39 , nngepreßt , Prag 32 —81 , anierik .

Fett , Teischen 1880 —1400 .

tl auch , daß Vostöchovskn die Bersi -
chernngssnmme aus Deine Tochter erhöht hat ?

Ich bin fest davon überzeugt , daß Vojtöchov -
sky meine Tochter ermord « ! hat !

Ich werde auch Sie Gründe dafür sagen : Nie
hat er wahrhaft . lind ehrlich mit mir gesprochen .
Als er nach dem Tode meiner Frau im Geschäfte
war schien er traurig und niedergedrückt , plötzlich
kam eine Kontoristin zu nrir und machte mich auf¬
merksam : Wissen Sie , Herr Ehest wa « man im La¬
den spricht und wie inan sich unterhält , wenn Sic
nicht dort sind ? Da ist Herr Vojtöchovsky anderer
Laune und unterhält sich gut ! "

Verteidiger : „ Herr Zeuge , ist es wahr , daß Ihre
eigene Frau vou Ihnen weggezogen ist ? Herr
Zeuge , wollen Six uns viclleich : auch die Gründe
dafür angcbcn ? Hätten Sic nicht Lust , uns etwas
über Ihr Verhältnis zn Ihren Kontoristinnen zn
erzählen ?"

Vorsitzender : „ Darüber branchi der Zeng « nicht -
ansznsagen . "

Verteidiger : „ Ich bin im Besitze eines Briefes
der Tochter an ihren Vater , aus welchem mehr her -
vorgcht , in welchem davon die Rede ist , und her
am besten die GemütSstiminung der Tochter sich
widerspiegelt , ob sie so „ lustig " nnd „Heilers war , wie
heute erzählt wunde . Ich bitte , diesen
Verlesung bringen zn dürfen ! "

Der Gcrichtshoi behielt sich noch
düng vor , ob der Bries zur Verlesung
oder nicht .

Der nächste Zeuge ist der Freund des Angeklag .

Wiffenschallliche Begriffs -
Verwirrung .

' Roch kein Jahrhundert hat so viele neue

volkswirtschaftlich « Theorien hervorgobrack » als

die wenigen Jahre seit Beendigung deS Welt¬

krieges. Die besitzende Klasse kannte nnd wollte

die ökonomischen Schwierigkeiten , die durch den

Weltkrieg hervorgevufen , - Handel und Wandel

iahmlcgteu , nicht beseitigen , ohne sich selbst den

Boden ah - , »graben nnd so versuchten die bürger¬
lichen Bolkowirtschaftlcr immer wieder der aus-
strobenden Arbeiterklasse nachzuwcisen , daß nur
eins helfe » kann den Wirtfchaftsapparat wieder

intakt zu machen , nämlich die Arbeitszeit zu ver¬

längern , die lLöhne abzubauen , denn nur dadurch
könne eine Besserung hcrbeigefiihrt werden .

Gleichzeitig Predigte man die Theorie vom

Spiel der freien K. rgsie und arbeitete
mit allem Nachdruck davattf hin , alle ZwangS -
maßnahincn , die im Interesse der Planmäßigen
Versorgung des JnlandüniarkteS erlassen worden

waren , zu beseitigen . Kaunt tvar dies erreicht ,
gründeten die Nutznießer der Prodilktion Svn -
dilale und Kartelle , beschlossen dadurch selbst
Zwangsmaßnahineit für Produktion ' und . Handel ,
freilich nur im Interesse deS Profits . Die Theorie
vom freien Spiel der Kräfte wurde sogar soweit
auSgebant , daß man die sittliche Pflicht des Staa¬

tes , die Industrie durch Subventionen zu unter¬

stützen , tvissenschafklich begründete . Schließlich
tvnrdc in einzelnen Ländern auch die Notwendig ,
keil begründet , daß der Staat große Mittel ver -

schiedencn Jlitcressentengriippen von Produzen¬
ten zu Balorisierungszweckcn beiznstellen habe .
Die Notwendigkeit all dieser volksfeind¬
lichen M a ß n a h m e n ist noch imnier von
Nationalökonomen theoretisch begründet wovden ,
ohne daß aber dadurch die prophezeite Besserung
der wirtschaftlichen Lage eingetreten wäre . Heute
ist cS klar , daß sich all die Wissenschaftler und

Theoretiker , die imnier zur Begriindnng der an¬

geführten Maßnahmen bereit waren , stark geirrt
haben nnd soweit sic auch heute ttoch ihre Theo¬
rien aufrcchterhalten , sich noch immer irren .
Diese neuen nitd ganz unrichtigen Tl - coricn haben
aber noch einen lveiteren Nachteil mit sich ge¬
bracht , nämlich , eine wisfcnschsckiaftlichc Begriffs -
Verirrung , die zu schweren Bedenke » Anlaß gibt .
Ei » Beispiel soll dies beweisen .

Die „Zeitschrift für BctriebSwissenschaft " int
llntcrtilel „Monatsschrift für belriebSlvirtschaft -
lichc Forschung " bringt in ihrer Nr . 7 einen Auf¬
satz von dem Prager Professor C. Leyerer , betitelt
„' Arbeit nnd Lohn " . Was in diesem Aussatz den

Lesern der Monatsschrift als betriehswirtsthaft -
liche Forschung (?) vorgesetzt wird , soll nach -
stehend an einigen Beispielen ansgczcigt werden ,
damit auch Arbeiter ersehen , wie weit sich be¬
reits die Bcariffsver ' irrung bei einem Theoretiker
diircligesetz , pat . Der Herr Professor versucht ein¬
leitend den Begriff „Arb- . it " zu erklären und in -
dem er sich auf den Nalionalökononien Lorenz
v. Slcin und Julius Wolf bezieht , teilt er die
Arbeit in schöpferische , dispositive nnd exekutive
ei ». Er umschreibt da « folge «dermaßen :

„ Die schöpferische Arbeit ist eine den Schasse »
- en In der Regel überdauernde Leistung , - ie durch
die Ursprünglichkeit der Jdeenkrast wcilcrtvirkt . . .
Das Talent bereitet durch die disposilive Arbeit

die Ideen der schöpferischen Arbeit planmäßig für

die Ansfiihrinig vor . . , Die exekutive Arbeit ist

die anSsührende Tätigkeit . . . nnd finde , noch eine

weitere Stufung als qualifizierte und nichtqnali
fizieric Arbeit . "

Rach dieser auszugsweisen Darstellung deS

Angcsiihrteu doziert der Verfasser :

„ Durch Lchttlung des Geiste - werden nicht nur

natjirliche Anlagen zur regen Entwicklung gebracht ,

vielseitig gestaltet oder besonders ausgebildet , son-

dern auch der Arbeitskraft sittliche Motive ringe -
Pflanz ; — wir Arbeitsfreude , Pflichttreue nsw. "

Der Herr Professor scheint sich wirklich nicht
klar zu sei », >vaS Arbeitskraft ist. Hätte er mir
einen kurzcit Moment überlegt , daß die Arbeits¬
kraft als abstrakter Begriff eine Ware ist , dann

hätte er dock) zu der Erkenntnis komuicn müssen ,
daß man hier keine sittlichen Motive einpflanzen
kann . Wäre dies doch der Fall , dann müßte man
ja auch einen Schuh , einer Schrcibfcder oder
einen . Automobil Arbeitsfreude und Pflichttreue
bcibringen können . Keine Ware besitzt einen Geist ,
infolgedessen kann inan auch die Arbeitskraft nicht
schulen . Geist besitzen nur lebendige Menschen ,
die zu den verschiedene » volkswirtschaftlichen
Funktionen erzogen werden können .

WaS der - Herr Professor » nter der disposi¬
tiven und der exekutiven Avbeft verficht , drückt
er wie folgt an - :

„ Die dirposttive , sowohl wie die exekutive Ar¬
beit erscheinen bis zu einem gewissen Grade als
von einander unabhängige selbständige ArbcilS -
arten dann , wenn eben die BorauSsehnng für die
eine und - ie andere eine mittelbare ist.

Diese vermeintliche Unabhängigkeit hat ' nit
der Zeit Formen angcnonimen , die nicht nur dem

Arbeitenden , sondern auch dem ganzen WirlschaflS -
leben nicht immer von Vorteil waren . Es haben
sich schließlich durch formelle LoSlrcnnnng der exe¬
kutiven ArbeitSkategoric von den bcideit anderen

zwei große Gruppe » gebildet , Machtverhältnissc .
' die wir landläufig mit dem Ausdrucke „Kapitalis¬
mus " und „ Sozialismus " bezeichnen . "

Wer noch nicht gewußt l >at , was Kapitalis¬
mus und was Sozialismus ist , der weiß es jetzt
— bestimmt auch nicht . Das Zitat zeigt aber

auch , daß der . Herr Professor Leyerer selbst
nicht weiß , waS Kapitalismus und was Sozialis¬
mus ist. Auf jeden Fall können tvir dem Herrn
nur dringend cinpfeyleiz , bei anderen Volkswirt -

schaftlern eine ' Analyse des Kapitalismus nach¬
zulesen u. nd wenn er sich über das , ivas Sozial ' s -
mus ist, informiere » will , dann muß er sich schon
fiir einige Zeit dem Studium der sozialistischen
Literatur , besonders aber dem „ . Kapital " vou Karl

Marx widmen . Tut er dies , daun wird er sicher
sehr viel dabei profitieren . ' Rur noch eine Ent -

glcisnng , die ebenfalls eine vollständige Begriffs¬
verirrung zeigt , sei hervorgehoben . Bei der Defi -
nittvn des Arbeitslohnes führt er unter anderem
ans :

„ Das Geld ist gegenwärtig das Acqnivalcnt
für die Arbeitszeit .

DaS hatte zur Folge , daß der Maßstab für den
Gut - wert die Höhe des Lohnes und der Lohn wie¬
derum durch die Kosten des notwendigen Lebens¬

unterhaltes bestimmt wurde Ferner war diese
Denkart eine der Hanptiirsachen der Entfremdung
der Arbeitgeber undArbeitnehmer , deren Kristali -
sationsergebnis der ArbeitSvcrtrag wurde n » d im

Kollcktivvertrage seinen Höhepunkt erreichte .
Diese Mentalität hatte aber auch aus die ge¬

samte Wirtschaft , dem Wertirägcr des Geldes , einen

unheilvollen Einfluß . Durch hohe Lohnsordcrnngcn
und gleichzeitige Verkürznng der ' Arbeitszeit ent¬

stand ein Mißverhältnis zwischen Prodnltion —

Leistung und der Geldschöpfung , die sich ja in der

genugsam bekannten „ Inflation " anSwirktc . "

Darüber was der Herr Professor als Acqtü -
valenl fiir die Arbeitszeit ansieht , wollen wir

nicht stveiien , obwohl ihm darüber der kleinste
lluternehmer eines anderen belehren könnte .

Daß aber der Maßstab für den GutSwert und

d' e Halle des Lohnes bnrch die Kosten deS not¬

wendigen Lebensunterhaltes bestimmt wurde ,

wird der Herr Professor lvoht schwerlich beweisen
können . Ebenso die Behauptung , daß das Kristal -
lbsation - erqebniö der Entfremdung der Arbeit¬

geber und Arbeitnehmer int ?lrbei : Svcr : rag nnd

schließlich im Kollcktivverlrag feinen Höhepunkt
erreicht . Ein «, solche Darstellung negiert das

Geld War ,

. . 1350 . 15 1356 . 75 ,

. . 802 12*/ » 800 . 12 ' / »

. . 488 . 2 , 471 . 25

. . 040 . 20 052 . 20

. . 168 . 07 ' - 164 . 87 ' / »

. . 188 . 42 ' / » 184 . 82 ' / »

, . 88 . 80 33 . 90
! . 181 . 87 ' / « 183 . 07 ' / »
. . 50 . 10 59 . 69
. . 589 . 03 5,92 . 08
. . 875 . 87 ' / » 878 . 81 ' / »
. . 474 . 02 ' / » 475 . 02 ' / »
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Nordböhmische Druck * u. Verlags - Anstalt

Gflrtner & Co. , Bodenbach a . E.

>Verein deutscher Arbeiter , Prag II . , Smeäkagasse
27/3 . Tort werden täglich von 9 bis 12 Nhr

Frau Wokcr ' isi die Antwort »ich , schuldig und von 2 bis t> Nhr Auskllnste in allen Fragen ,
in ihrer ' Entgegnung in der „Chemiker - /die die Gcmeindewahl betreffen . erteilt .

Varlangaa St « in l «ck «r Vertraut » » « » « des
Konsumvereines SELCHWAREN der Nrma

HEGNER A Cie . . PILSEN

Kalender siir das Laiidvolk 1V28. Ter vom Abgc -
ardnetcii Acuosscn Schwcichhart redigierte Kalender
ist soeben erschienen . Er ist überaus reichhaltig , ent «
hält mehr Ftlnstralionen als jemals zuvor und
bringt anher sehr interessanten Anfsähen über
allerlei Wissensgebiete viel landwirtschaftliche Fach¬
artikel und Erzählungen . Auch die für jeden Klein¬
landwirt und Häusler wichtigen Gesetze über daS
Erbrecht nnd die Erbfolge , das Testament , die neue
Grund - n»b Hansklassenstcuer , die Novelle

Allen Genossen und Genossinnen

empfehlen sieh zur Herstellung

sämtlicher Drucksorten

o
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Turnen und Sport .
Oesterreich gegen Tschechoslowakei .

Ein « katastrophale Niederlage unseres Berbandes . —

Dir . Orsterrelcher siegen mit 8 : 1 ( 2: 1) .

An einen Sieg der Unseren glaubte wohl von

Anfang niemand , aber daß unsere Elf ein so
schwaches Spiel zeigen würde , das war eine E » I -

t ä u s ch n ir g. Zirka MOV Zuschauer nntsäumteu
den Aussig er Spielplatz im Stadion . Gewiß
tvaren die Wi encr Genossen in technischer Be¬

ziehung unseren um vieles voraus nnd führten
ein Spiel vor , wie et Aussig wohl nickt gleich wieder

scheu dürste Postieren , Ballbehandlung , Täuschen ,
kurz alle Finessen ihres technischen Könnens konnte
man bewundern . Dazu kam ihr gewaltiges Plus an
Stehvermögen . Nicht vergessen sei die fabelhafte
Kopfarbeit der Wiener , die ans offener Szene
lebhaften Beifall auslöste . Der vorher uiedcrgcgau -
gcne Regen hotte die Grasnarbe des prächtigen
Sportplatzes zu einem Parkett verwandelt , aus dem

sich die Wiener rasch und sicher bewegten , während
unser « Leute fast immer Bodenbckanntschaften ab¬
schlossen . Zudem war das System der österreichi¬
schen Genossen für den nasse » Boden wie geschaffen .
Immer in Bewegung , Pallpassen aus kürzeste Distanz
bewirkte das zeitweise völlige Ka l t st e l l e n
unserer Els . Daß die Wiener schießen konnten ,
dafür bürgt das Resultat .

Unsere Els hatte wie gesagt einen schlechten Tag .
In der zweiten Spielhälfte war das
Interesse überhaupt weg . Rechtsaußen ,
Milte und Halblinks im Sturm waren glatte Bcr -
sagcr . Auch der Tormann benahm sich wie ein An¬
sänger , er war unsicher nnd . zu erregt . In der erste »
Halbzeit ragte das gute Spiel unseres Mittelläufers
hervor . Warum wurde dieser Spieler in der zweiten
Hälfte als Seitcnhalf verwendet ? Im Sturm bc -
sriedigie nur Linksaußen . Die Verteidigung ließ
diesmal den gewohnten Elan vermissen .

Der G e s a in t e i n d r n ck von unserer
Mannschaft war in Aussig kein guter .
Und gerade hier hätte sic alles aufbictcn müssen , nm
der Arbeiterschaft zu zeigen, daß der Arbeitersport
dem bürgerlichen in nichts nachsteht .

Zum Spielverlauf ist kur ; zu vermerken , daß
Oesterreich zumeist im Vorteil war .
Unsere Angriffe werden meistens durch Linksaußen
vorgctragen , während unsere Mitte zu langsam ar¬
beitet . Doch ist das Spiel in der ersten Hälfte noch
anregend . Eine Flanke unseres linken Flügels ent¬
gleitet dem Tormann , unser RcchtSaußc » drückt ein .
Fünf Minuten später gleicht Oesterreich durch Solo¬
lauf des Halbrechten ans . Wenige Augenblicke dar¬
nach schießt Oesterreich das zweite Tor . Tie ersten
28 Minuten der zweiten Halbzeit bringen noch einige
Vorstöße der Unseren , die einen ' Ausgleich anstrcbc ».
Halbrechts geht durch und knallt an die Stange . Bes¬
ser sind die L-esterreichcr dran . Eine Flanke gegen
unser , wieder einmal leeres Tor wird von unserem
Half zum Eigentor eingedrückt . Tie Oestcrreicher
erzielen nun in kurzen Intervallen noch drei Tore ,
ivährend unser Sturm ein untätiges Takeln fristet .

Schiedsrichter Gen . Ei ch n c r « Dresden i hatte
bei dem ruhigen Spiel und hfl der Disziplin beider
Aianuschaften kein schweresAmt nnd fungierte cin -
wandfrof

Fußballvcreiue des 8. Kreises . Sonntag , den

L. Oktober um halb 9 Uhr vormittags im Restaurant
„ Unwn " in Teplitz Spielerbörse . Besetzung für Monat

Oktober . BiS 1. Oktober können auch noch Anträge
für den KreiSfnßballcrtag eiugebracht wer¬

den . Tie KreiSspielleitung .

Hcdwing Dux weilte in Sachsen und verlor

gegen Rasensport Döbeln 2 : 8 . Gegen Sportlust
Hartha langte es noch zu einem 4 : - t - Ergebnis .

Die Länderspiel « in der Schweiz hat beide

Tcutschland gewonnen . Am SamLtag war die deut¬

sche Elf in Basel in Hochform und fertigte die

Schweiz mit 10 : 0 63 : 0) ab ! Das Wetter war jchr

ungünstig . Am Sonntag spielte die deutsche Elf
I » Zürich gegen eine andere Schwarzer Mannschast
nnd gewann infolge der Ermüdung vom Bortage
nur l : 0 ll : 0) . kzd.

Oesterreich gewinnt den Handball - Länderkompf

gegen Deutschland in Halle 8 : 6 ( 5 : 0 ) . Oesterreich
ist von Beginn an überlegen und erzielt in der 17.
Minute daS erste Tor . Obwohl dann Deutschland
etwas besser wurde , erzielte der Sturm keine Er -
solge , vielmehr gelingt es den Gästen , das Resultat
bis zur Panse ans 5 : 0 zu erhöhen . Nach Seiten¬

wechsel war die deutsche Mannschaft wie nmgcwan -
delt nnd zeigte ein sabelhasteS Können . In den ersten
acht Minuten warf sie in regclniäßigen Abständen
vier Tore , so daß daS Ergebnis ans 5 : 4 stand . In
dieser Zeit war sie den Ocstcrreichcrn weit überlegen .
Trotzdem gelingt eS den Gästen , daS Resultat ans
8 : 5 zu erhöhen . In den Schlußminuten lief die
deutsche Mannschaft nochmals zur höchste » Form auf ,
eS reichte ober nur noch gu einem Tore . 2000 Zu¬
schauer verfolgten das interessante Spiel mit großer
Begeisterung .

chan -
B c k c h -

ms ) nnd
von La -

In der
in der

Sozialistischer Iugendverband ,
Ortsgruppe Prag .

Unsere Ortsgruppe veranstaltet heute , Mittwoch ,
den ' 28. ds . ( Feiertag ) , um 8 Nhr abends , in der

„ DSlnIcka akadcmic " im „ Lidovy düm " Hybcrner «
gasse einen

Itezttationsabenb
mit der bekannten BortragskUnstlerin Genossin
Elisa Karan aus Wien . Wir laden alle Par¬

teigenossinnen und Genossen zu diesem Abend

herzlich ein .

Regiebeitrag : Freiwillige Spenden .

,E i n

Donnerstag : „ Sciden -
„ B u n b ii r y. " Samstag :
Sonntag , 8 Hl » : „ E i »

llhr : „ B n n b u r y. " Mon -

lchcrz , Sali re , I r om ic

Zeitung " und in der vorliegenden Broschüre weist
sic den Herren das Tendenziöse und Widerspruchs¬
volle ihrer AuSsührungcn drastisch nach . Herr Pro¬
fessor Maner , der sein Werk Hindenburg gewidmet
nnd nicht vergessen hat , im Vorwon der eigenen
Tätigkeit als Ofsizicr unter diesem Manne im glor¬
reichen Weltkriege zu gedenken , ist oben ans die
andere Seite der Menschheit getreten , zu jenen Ver¬
fechtern eines brutalen MilitariSinnS , denen der

Krieg „ein Elcnicnt der Weltordnnug " ist , wie er in
seinem Buche sagt , die Entrüstung üver die Kriegs¬
greuel aber Psychose und das Mitleid mit den
Opfern der chemischen Masse Hysterie — mit diesen
wissenschaftlichen Ausdrücken nämlich bedenkt er
Fran Woler . Tas ist der Geist , der nun leider an
so vielen Lehrstühlen derselben deutschen Hochschulen
herrscht , die einst Stätten der Humanität waren .
Nicht verwunderlich ist eS bei I . MeyerS Einstellung ,
daß sein Buch »och in ganz anderer Weise zugunsten
der G aslrieaspropaganda onSgenützl wird . Fran
Woler berichtet von einem unglaubliche » Machwerk
von Zeitungsartikeln , mit dem die rcich ^ euische
Presse überschwemmt worden sei und der den Gas¬
krieg ans Grund von Mencrs Buch geradezu alS
Idyll behandelt : er sei „ der humanste , oder
gesagt der angenehmste Krieg , der je zwischen
schenkindern auSgcsochien wurde " ; gegen alle
bestehen „nnsehlbare Abwehrniittel " »sw .
müssen annehmen , daß Professor Meyer dieser ' Art ,
dem gut . ' » deutschen Bürger Sand in die Augen zu
streuen , sernstehl : aber wünschenswert wäre es schon
zu hören , daß er dieser wirklich nnwisseirschast -
licken uns „ verlogenen ' Agitation " enlgegcnträte .
Wenn er von Fran Wokers Vorträgen und Schrif¬
ten sagt , diese seien „ kaunl in die Ocffentlichkeit gc
drnngcn " und ziemlich unbeachtet geblieben , so mag
daran trotz dieser vierten Auflage etwas Wahres
sein . Ans der kricgsgegnerischen Seile ist eben nicht
der Einsatz so großer Geldmittel » nd einer so cin -
slnßreichcii Presse möglich wie auf der Gegenseite ;
hier wirken bloß Vernunft nnd Menschlichkeit nnd
die werden im Zeitalter des Hochkapitalismus nur
zu leicht übertönt . Tie Antwort an Prosessor
Meyer müssen die Frirdenssrenndc durch verstärkte
Tätigkeit geben , besonders aber die sozialistischen
Orgausatione ». Sic sollen sich die Verbreitung der
Wolerschen Broschüre angelegen sein lassen , die ,
wenngleich das Werk einer bürgerlichen Pazifistin ,
in ihrer crschülternden Sprache geeignet ist , den
Gleichgültigsten anfzurüttcln und jeden Menschen «
freund gegen das mörderische RüstnngSkapital mobil
zu machen . Tie Schrift dürfte in keiner Arbeiter¬
bibliothek fehlen Ernst Block

zum
Wehrgesctz ' und das Gesetz über die persönliche und
sachliche Gebührenfrciheit sind im Kalender bespro¬
chen . Er enthält wiederum eine färbige Knnst -
b c ilag,e nnd wird jedem Leser sicherlich gefallen .

180 Seiten starke Kalender kostet 7 Kronen ,
mit Postzusendnng 8 Krone » . Zn beziehen dnrch

nächste Parteibnchhandlnng oder direkt vom
) der deutschen

Häusler inTeplltz -
Schönau , Seiler st raße 1.

Oesterreich gegen S . Kreis
In Karlsbad 8 : 0 63 : 8 ) .

Dos Rcgc » weltcr konnte die zirka 4000küpfige
Zuschanermengc nicht abhaltcn . Oesterreich
brillierte wieder mit seiner exakten Spiel¬
weise , gegen die unsere Elf machtlos wär .
Gut unser Tormann nnd RcchtSanßcn .

Konnten wfr auch wörtlich nicht siegen , so sind
die vielen Zuschauer ein Beweis , daß per Arbeiter¬
sport immer größere Massen erfaßt . In dieser Weise
waren beide Spiele ein schöner Ersolg . In beiden
Städten wurden stattliche Kundgebungen anläßlich
ses Empfange » vorbereitet , die wirkungsvolle Pro¬
paganda fiir die freie Sportbewegung waren

Literntnr .
Was uns droht .

Dr . Gertrud Wokcr , Der kommende Gift -
gaSkrieg . Verlag Oldenburg , Leipzig , 1: 13 Seiten ,

4 Bilder . 21 KE

Dir mutige Schrifi der Berner Chemikerin ist
die einzige ausführliche Ouclle , welche über die Ge ¬

fahren der chemischen Waffen fachmännisch und vom
kriegsgcgncrischen Standpunkt berichtet . Nachdem
das unentbehrliche Büchlein einige Zeit vergriffen
war , liegt nun die vierte Auslage vor , bereichert nm
einige Kapitel . Sie berichten wichtigste Tinge , B.
von dem erdiimspannenden Ehemie - Trust , der Krieg
und Frieden in der Hand hält . Ferner über eine

schier «»glaubliche Propaganda f ü r den Gaskrieg
im Deutschen Reich . Es ist eben nichts so schlecht,
daß cs in dieser kapitalistischen Welt nicht Verteidiger . die i . . Ü,\
fände . Ten Anfang machte Professor Julins - Verlag Z e n t r a l v c r' b ä n d
Meyer von der Breslauer Universität , Verfasser sKlcjln bauern und

~ "

eines Werkes „ Der Gaskanrpf und die chemischen '
Kampfstoffe " , der in einem Artikel In der „ Ehemiker -
Zcitung " , an Anssührnngen des Schweizer Haupt ¬
mannes K. Schleich anknüpfend , gegen Fran
Wokcr Stellung nimmt . Es ist den beiden Her ¬

ren richtig gelungen , der Verfasserin etliche Ungc -
nauigkciten nachznwciscn und Prof . Meyer hat das ! befindet sich ab Montag , de » 2« . September , im
mögliche getan , nm seine rasche Behauptung zu bc-§ —

weisen , sic habe sich „ maßlose Uebcrtreibnngen und ,
handgreifliche Unrichtigkeiten " zuschulden kommen . ^ r

lassen F
geblieben ;

Kunst « nd
Das Deutsche Theater bereitet vor : Fm

spiel : „ Kapitän Braßbonnds
rung " von Shaw ( für das große He

„ Sprungbrett der Lieb e", Lustspiel
Wons nnd Barde ( für die Kleine Bühne ) .
Oper : „ Boheme " nnd „ F al st ass " ,
Operette : Lehars „ Zarewitsch . "

Spielplan des Neuen Deutschen
Mittwoch ( 239 —3 ) , 7 Uhr : „ Walzert
Donnerstag ( 237 —1 ) , 7 % Uhr : „ Bolpon
tag ( 240 —4 ) , 8 Uhr : „ ElekIr a. " Samsta

„ O r l o w. " Sonntag , 11 Uhr : Kammermusik ;
2 % Uhr : „ Maskenball " ; 7 Uhr : „ Hcrbsl -
manöver . " Montag ( 1 —N. ~ U Uhr : „ GYges
und sein Rin g. "

Spielplan der Kleine » Bühne . ' Mittwoch
besserer Her r . "

st rümpfe . " Freitag :
„ Seiden st rümpf e. "

besserer Herr " ;
tag , Bankbeamten 1: „ S » wo , ■
und tiefere Bcdentnng . "
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